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Amtlicher Heil.
Ihrc l. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau

Erzherzogin M a r i a J o s e p h a haben mit dcr hoch»
stcn Entschließung vom 10. August d. I . dcr zweiten
Assistentin dcs k. k. Theresianischen adeligen Damen»
stiftes am Prager Schlosse Maria Viktoria Gräfin
W u r mb rci n d» S t u ppach den Sternkrcuz»Ordcn
huldvollst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Geil.
Die Ausstandsbewcgnngen in England.
Schlimme Nachrichten bringt in diesen Tagen dcr

Telegraph aus London. Weitreichende Streikbewegun-
^ n erfüllen das Land, Arbcitcraussperrungen wcrdcn
von den Unternchinern angekündigt und zwischcnhincin
lommi es bald da, bald dort zu heftigen Zusammen-
stühen zwischen den Vertretern der Obrigkeit und den
ungezügelten Massen, die sich immer dort, wo solche
Konflikte zutage treten, einfindcn und ihren wilden In»
stinkten fruhnen.

Mag auch die Lage in allen Arbeit-ergcbielen des
dreicinigen Königreiches nicht so ungünstig und kritisch
sein, wie manche Berichte behaupten, leugnen läßt sich
jedenfalls nicht, daß sehr ernste Verhältnisse herrschen,
di? es im Interesse des Landes und aller friedliebenden
Bewohner erwünscht erscheinen lassen, daß Ruhe und
Ordnung möglichst bald wiederkehren. Von kleinen An»
sängen ging die Bewegung aus, die nun immer lvoitcr
greift und stets größere Ärbeitermassen in ihrcn Vann
zwingt. Vcrfchicdcnc Kategorien von Transporlarbcitcrn
hattcn schon vor einiger Zeit gegenüber ihrcn Arbeit»
gebcrn mehrere Forderungen erhoben, die hauptfächlich
auf eine Besserung der Lohnvcrhältnisfe und eine Ver«
Minderung dcr Arbeitszeit abzielten.

Um dicscm Verlangen ihrer Kameraden mehr Nach.
druck zu verleihen, schloß sich ein Teil dcr Eisenbahner

den streikenden Transportarbeitern an, machte abcr zu-
nächst selbst keinerlei Forderungen zur Verbesserung sei»
ner Lage geltend. Aus diesem Sympathiestreik cut»
wickelte sich nun der große Ausstand, der namentlich
die Eiscnbahnbedienstctcn umfaßt und durch Lahmlegung
dcs Verkehres das ganze wirtschaftliche Leben Groß.
britanniens in Mitleidenschaft zieht. Tie Regieruug hat
die Vcdeuluug dieser Bewegung sehr wohl erkannt und
darum nicht bloß ihre Machtmittel fertig gemacht, um
Ausschreitungen zu unterdrücken oder von vornehcrein
hintanzuhalten, sie hat auch ihrc gutcn Dienste zur Ver.
fiignng gestellt, um die Interessen der Allgemeinheit zu
wahren und zwischen Arbeitern und Unternehmern zu
vermitteln. Ob ihr ein Erfolg in dieser Aktion zuteil
werden wird, das steht allerdings noch dahin, denn bis-
her hat die Vcwcgnng an Umsang nicht abgenommen.

Ob die Regierung mit ihrcn Mitteln in der Lage
scin wird, den Verkehr auf den Eisenbahnen, der vor
allem in Interesse der Verpflegung der Städte not«
wendig ist, auch nnr notdürftig aufrecht zu erhalten,
ist fraglich, weil fie zu wenige, im Eisenbahndienste
geschulte Truppen znr Verfügung hat, obgleich sic bci
der Tichtc dcs englischen Eisenbahnnetzes sich damit
begnügen kann, von mehreren Linien, die dieselben zwei
Städte mitcinandcr vcrbindcn, immer nur eine einzige
betriebsfähig zu erhalten. Bedenklicher ist cs, daß das
Umsichgreifen des Eiscnbahnstrcites auch das Stilliegen
zahlreicher Fabriken und das Feiern ihrer Arbeiter nach
sich zicht, nnd so dic Zahl dcr Nichtarbeitenden bedeu»
tend vermehrt.

Für die Regierung wäre ein Erfolg ihrer Vermitl»
lungsaktion auch von großer politischer Bedeutung. Wohl
l)aben die Konservativen und die Unwnislcn im Unter»
hause erklärt, daß sie alle Maßnahmen dcs Kabinettes,
welche die Wiederherstellung dcr Ordnung bezwecken,
gerne unterstützen, aber es ist wohl außer Zweifel, daß
sie nach Erreichung dicses Ziclcs um so hcstiger die
Regierung angrciscn wcrdcn. Dcren radikal-demokra»
tische Tendenzen, so ungefähr werden sie argumentic-

ren, hätten die Arbeiter zu ihren Forderungen und zu
ihrem Verhalten aufgereizt; nur eine Rückkehr zu den
alten nnd bewährten konservativen Rcgierungsmaximen
könne Abhilfe schassen nnd die vcrworrcne Lage wicder
einrenken.

Tatsächlich erheben aber jetzt auch die streitlustigen
Eisenbahner Forderungen, die sich gegen eine Insti»
tution wcndcn, welche vor etwa vier Jahren auf Au.
regung Lloyd» Georges, des derzeitigen Schatzkanzlers,
zurückgeht. Damals verlangten sie, daß bei Streitig»
feiten zwischen Eisenbahnbediensteten nnd den großen
Vahngcscllschastcn der Gcsamtverband dcr Eisenbahner
als deren berufener Vcrtrcter die Ausglcichsverhand»
lungen führe. Mi t Recht lehnten die Gcsellfchaften die-
ses Verlangen ab, da in jenem Verbände nur die Min-
derhcit der Eiscnbahner vertreten sei.

Um diese Gegensätze auszugleichen, schlug nun
Lloyd'Gcorges damals die Schaffung von Schicds»
gcrichtcn vor und fein Plan wurde schließlich auch ge»
billigt. Heute aber wenden sich die Bediensteten von
dicscr Einrichtung ab, weil diese Gerichte angeblich nicht
gerecht urteilen und die Interessen der Unternehmer be»
günstigen. Wie man sieht, handelt es sich bei der Veloe»
gung in ihrer jetzigen Gestalt also hauptsächlich um cine
Machtfrage.

Hier einen Ausgleich zu treffen, ist besonders
schwierig und es wird der ganzen Festigkeit und Ge»
schicklichkeit der Regierung bedürfen, will fie nicht bloß
dic Intcrcsscn dcr Allgemeinheit sichern, sondern auch
die Gegensätze zwischen Arbeitern uud Unternehmern
versöhnen. Je schneller sie das vermag, um so grüßer
wird ihr Verdienst um die Allgemeinheit sein.

Die Marokkofrage.
Einc unterrichtete. Persönlichkeit hat sich znm Pa-

riser Berichtcrslaltcr der „Pol. Korr." über die
Marokko.Angclegcnhcit in folgender Weise geäußert:

LeuMeton.
Alte Ratschläge gegen eine moderne Krankheit.

Die allgemein bekannten hygienischen Regeln, nach
denen alle hcntigen Ncuraslhenikcr zu leben haben,
»varen zum großen Teil schon im 18. Jahrhunderte be»
kannt.

Ein Berner Professor namens Tissot, Doktor „cn
mödecine", veröffentlichte in« Jahre 1768 ein Vüchlcin,
in dem cr den geistig arbeitenden Männern goldene
Lrbensregcln diktiert. Das Nnch heißt: „De la Santo
des Gens de Lettres et des Val^ludinaircs".

Die von Dr. Tissot geschildcrlcn Zustände haben
fich seit den 150 Jahren, dic feit dem Erschcincn des
Buches verflossen sind, nicht um ein Iota gcändcrt, nur
die Zahl dcr Neuraftheniker hat sich bedeutend ver-
größert. T^s Buch ist also aktuell. Hier eine Schilde»
rung der charakteristischen Anzeichen jener Krankheiten
der Schriftsteller und geistigen Arbeiter, die der Schwei»
M- Doktor aus dcm 18. Iahrhundcrt anführt:

..Die ersten Symptome find eine auffallend klein»
liche Empfindlichkeit, wic man fie zuvor bei dem Be«
treffenden nicht kannte. Mißtrauen, Ängstlichkeit, Nie-
oergeschlagenhcit, Mutlosigkeit bcherrschen ihn. Icmand,
dcr' bisher tatkräftig und von Unternehnmngsgeisl be-
seelt lvar, schreckt ängstlich vor jeder Initiative zurück.
Das geringste Neue jagt ihm Furcht uud Besorgnis
ein, er zittert vor einer etwaigen unerwarteten Tat»
sache. Ein lcichics Unwohlsein erscheint ihm wie eine
ernste Krankheit, der Gedanke an den Tod verläßt ihn
nicht und wird ihm zur steten Qual. Er beobachtet
sich und cntdcckt, wic scin Gedächtnis nachläßt. Er fühlt
sich mit Entsetzen nnfähig, geistig zu produzieren. Die
Tage vcrgchen in fortgesetztem Stimmungswechsel. Tod-
müde legt sich der Kranke abends in sein Bett, um eine
schlechte, meist schlaflose Nacht zu vcrbringen. Dic Reiz-
darkeil seiucr Nerven verhindert ihn nachts am Schlaf

und macht ihn am Tage ungerecht und quälend für
seine Umgebung." Könnte nicht ciner unserer hculigcn
Arzte über seine neurasthcnifchcn Patienten von 1911
ebenso schreiben?

Und die Mittel, diesem peinlichen Zustand Einhalt
zu tuu und wcnn möglich ganz zu heilcn, sind ebenfalls
dieselben, die in den heutigen Sanatorien angewcndct
werden. Denn Dr. Tissot schreibt: „Der geistig über.
arbeitete Mensch bedars des langen Aufenthaltes und
der Bewegung in frischer Lust. Aber Spazierengehen
genügt nicht. Er mnß körperliche Spiele, wie Scheiben,
werfen, Billard-, Flegel-, Feder» nnd Gnmmiball., Mai l .
spiel, Jagd, Schicßen, Fechten und ähnliche, den Geist
nicht anstrengende Übungen unternehmen. Dem Vorbild
des römischen Konsnls Äsinius Pollio folgend, darf der
geistig Ruhcbednrfligc kcin Schrcibcn, keinen Brief,
keine von außen kommende Nachricht zwei Stnnden vor
Sonnenuntergang mehr empfangen. Seine Diät foll
streng überwacht sein. Nichts Fcttes und nichts Saurcs,
nichts Gcräuchcrtrs, nichts Gesalzenes soll ihm vorgesetzt
wcrdcn. Alle Gcmüsc, mit Ausnahme der dicken wcißen
Bohnen, die bereits Pythagoras, der cin großer Vcgc-
tarianer >var — verbietet, sind an der Tagesordnung.
Kein Wild, lein Schweinefleisch, keine Gans, keine Ente,
lcincn Fisch mit Schuppen. Die erlaubten Fleischsorten
sind: Zartes Ochsen-, Kalb- und Hammelfleisch, Hüh-
ner, Poularden, wenn sie nicht zu fett sind, Tauben,
Rebhühner, Lerchen. Jedoch vermeide man selbst diese
Kost dcs Abends. Das Nachtmahl sei, »vie die Soupers
de Platon „agrdables pour le moment et pour le lende»
main". Als Getränk und zum Gebranch überhaupt rate
ich Quellwaffer, das leicht schäumt, wenn cs mit der
Seife in Berührung kommt, das die Gemüse gnt kocht
und die Wäsche gut wäscht. Oucllwasser verschafft ruhige
Nächte, gute Laune, sanfte Sitten!"

Und der gute Doktor ergcht sich über das Wohl-
befinden, das dcr wafscrlrinkende Mensch mit „sanften
Sitten" verspürt! Dagegen gerät cr außer sich bci dcm
Gedankcn, daß seine Patienten Tee trinken könnten.

Dieses von den Holländern schon im 17. Jahrhunderte
eingeführte „schädliche" Getränk aromatisiertcn Wassers
empört ihn. Man hielt cs für ausgezeichnet wirksam,
um der Nlutzirkulatiun zu dieuen, und das Teetrinken
n,xir damals bereits eine Mode, wie sie cs heute. ist.
„ I m Jahre 1679", schreibt Tissol, „veröffentlichte ein
gewisser Dr. Vontekoe, Holländer von Geburt, ein Werk
über dcn Gebrauch von Tee als Kur. Vontekoe, der als
Arzt dcs Markgrafen von Brandenburg in Vcrl in ge-
slorben ist, verschrieb ,zwei- bis dreihundert Tassen
Tee pro Tag sür gewisse krankhafte Zustände." Dagegen
tritt nun Tisfol mit aller Energie aus. Er hält den
Tee für ebenso schädlich wie den Tabak.

„Das Rauchen ist cin Überbleibsel unzidilisierter
Gewohnheiten wilder Völkerstämme. Für geistig arbei»
tcnde Menschen ein gefährliches Reizmittel, das die
Nerven zerstört. Nie hätte ich angenommen, daß man
intellektuellen Wesen noch solch ein primitives Ver»
gnügen zu entziehen habe."

Tissot rät dagegen den Genuß guter Schokolade,
die seiner Ansicht nach empfehlenswerte Eigenschaften
besitzt. Er ist auch nicht der Ansicht, einem Schriftsteller
ans Gcsundhcitsrücksichtcn dcn absoluten Landaufent-
hall anzucmpschlcn; denn „ein geistig arbeitender
Mann bedarf dcr anregcndcn Atmosphäre der Groß«
stadt. Ich cmpschle ihm, aber dringcnd cinc „luflreiche"
Wohnung. Ist der Zustand des Hypochonder (heute Neu-
raslheniker) akut, so soll er sich jahrclang aller geistigen
Arbeit total enthalten nnd nur von Milch nnd Gemüsen
lebcn."

Also rät der Schwcizcr Arzt im Jahre 1768 —
ganz »vie cs henle seine Kollegen von 191 l tun. Er wie
sie haben abcr lcider immcr noch nicht das Mittel ge»
fnnden, vermögenslosen, geistigen Arbeitern zu gestat«
ten, ihren Beruf aufzugeben, denn wenn die Erwerbs-
quelle versiegt, ist es selbst schlver, sich überhaupt zu
crnährcn, sei es auch nur von Milch und Gcmu,cn.
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Die europäische öffentliche Meinuug suNle sich
durch die Gereiztheit, mit der die französisch»deutschen
Verhandlungen von einem Toil der Presse dieser beiden
Staateil erörtert werden, nicht zu der Annahme verfüh-
reu lassen, als ob die Aussicht auf ciuen Erfolg der
Berliner Auseinandersetzung dem Schwinden nahe wäre.
Die beteiligte Diplomatie wird durch die vielfach vcr>
schlungenen Schwierigkeiten dieses Meinungsaustausches,
die aus beiden Seiten vorausgesehen worden sind, in der
Erwartung nicht beirrt, das; den Bemühungen, die für
die Erreichung des vom Standpunkte der gesamten inter,
nationalen Politik sehr erstrebenswerten Ziels auf«
geboteu werden, das schließliche Gelingen nicht versagt
bleiben wird.

Der jetzige Stand der Verhandlungen gestattet die
Hoffnung, daß die Möglichkeit gegeben sein wird, die
Grundlagen des Einvernehmens schon in einigen Tagen
festzustellen. Bei dem Charakter dieser Frage werde sich
kein unbefangener Beurteiler der Erkenntnis verschlic»
f;en, daß sür die Lösnng des zu entwirrenden Pro.
blems der Weg der Transaktion der einzig gangbare
sei. Daß die Ergebnisse einer sich in solchen Bahnen be»
wegenden Verständigung ebensowenig dem Geschmack der
leidenschaftlichen Kolonialpolitiker in Frankreich, wie
dem der Pangermanisten entsprechen werden, sci mil
Sicherheit vorauszusehen.

Es sei aber wohl auch leine Tänschnng, sich zu
versprachen, daß die nüchtern denkende Mehrheit der
politischen Kreise beider Staaten den überaus hohen
Wert der Beseitigung einer verworrenen Lage, die sich
bei längerer Dauer zu einer ernsten Gefahr hätte ge-
stalten tonnen, zu würdigen wissen und den von der
Diplomatie Zwischen den Standpunkten Frankreichs und
Deutschlands durch gegenseitige Anpassungen zn schas-
fetlden Ausgleich gutheißen werde.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 19. August.

Bei der am 17. d. veranstalteten Festvorstelluug
im neuen deutschen Theater in Prag hielt der Inten»
bant Dr. Hermann eine Ansprache an den Statthalter,
in der er auch des Ausgleichs in Böhmen gedachte.
Der Stalthalter erklärte in seiner Erwiderung unter
Himveis ans die Friedensmission unseres Kaisers: Wir
können uns nun denken nnd vorstellen, welches Glück
wir unserem kaiserlichen Herrn verschaffen könnten!,
wenn loir alle gemeinschaftlich mitwirken wollten, an
jener Verständigung uud an jenem Friedensschlüsse, auf
den der Redner soeben hingewiesen hat.

Graf Tisza schreibt in einem Artikel des „Az
Ujßag" über die Gefahr, die der Monarchie dadurch
droht, daß die Armee bisher nicht ausgestaltet werden
lounte. Wie leicht könnte dadurch die Gefahr eines
Krieges herausbeschworen werden. Man denke nur an
die albanisch-monlenegrinischc Frage. Der Balkan ist
voll mit solchen Problemen. Die friedliche Lösung er»
fordert eine ständige Konstellation der Machtverhält.
nisse und die gegenwärtige Lage unseres Heeres sichert
nicht den Frieden, sondern vermehrt nur die Gefahr
eines Krieges. Wir haben viel Zeit verloren und eine
schwere Verantwortung lastet auf jenen, die sich der
Hinwegräumung der nationalen Gefahr iu den Weg

stellen und mil bedauerlicher Blindheit geschlagen, ihr
Spicl treiben.

Der „Mat in" meldet aus Aix-lcs-Bains: Am
Maria Himmclfahrtstage nachmittags wehte von der
Terrasse des großen Restaurants Aeaurivagc die
deutsche Flagge. Zwei Offiziere aus Nancy, ein Haupt,
mann und ein Leutnant, forderten einen Polizisten auf,
bei dem Besitzer des Restaurants auf Einziehung der
Flagge hinzuwirken. Als diefem Befehle nicht mit ge-
wünschter Schnelligkeit Folge geleistet wnrde, holten die
beiden Offiziere die Fahne herunter uud zerrissen sie
unter dem Beifall der Menge. Der Zwischcnfall er-
regt große Bewegung in der Stadt. Wie der „Mat in"
hinzufügt, sei die Tat auf die Mißstimmung gegen
Deutschland, die durch die gegeuwärtige politische Situa»
tion hervorgerufen worden sei, zurückzuführen. I n Ver»
liner politischen Kreisen faßt man die Fahnenangelcgen-
heit ganz rnhig auf. Natürlich ist man unangenehm be.
rührt, daß gerade im gegenwärtigen Augenblicke dieser
Zufall passiert ist, der zu Erörterungen Anlaß geben
dürfte. Man ist aber überzeugt, daß die französische
Regierung alles tnn werde, was in solchen Fällen üblich
ist, damit die Angelegenheit ohne weitere Folgen bleibt.

I n einer Zirknlarnole, welche die türkischen Bot-
schafter den Schutzmächten Kretas übergaben, erklärt die
Pforte, weder die Erneuerung des Mandats des Ober»
tommissärs Zaimis, welchen sie nie anerkannt habe, noch
die Ernennuug cines anderen.Oberkommissärs unter
denselben Bedingungen, das heißt unter Bezeichnung des
Kandidaten durch den König der Hellenen, anzunehmen.
Der gegenwärtige Moment sei zur defiuitiveu Lösung
der Krctasrage der günstigste.

Präsident Failures wird, wie mau aus Paris mel>
det, bei der in Toulon am 4. September abzuhaltenden
französischen Flottenrevue in Begleitung des Minister^
Präsidenten, des Marineministers und des Kriegs»
ministers erscheinen.

Das Neichsgesetzblatt vcrlantbart das Gesetz vom
13. August 1911, womit die Regierung ermächtigt wird,
die Handels- und Verkchrsbezichungen mit Portugal
provisorisch zu regeln.

Tagcsitcmgteitcn.
— jDie Hochzeit der Prinzessin Helene von Ser.

bien.j Wie nunmehr endgültig festgesetzt ist, findet die
Hochzeit der Prinzessin H e l e"n e von Serbien mit dem
Großfürsten I v a n K o n st a n t i n uv i 6 am 11. Sep.
lember in Petersburg statt. Die Trauzeugen des Bräu»
tigams werden Kaiser Nikolaus von Rnßland und Kö-
uigin Olga von Griechenland, die der Prinzessin, Helene
Konig Nikola von Montenegro und dessen Tochter Groß»
sürstln Milica, Gattin des Großfürsten Petar Nikola-
jevi6 sein.

— Oin Testament zugunsten czechischer Vildungs-
iustitute.j Wie die „Narodni Listy" aus Salzburg mel-
den, hat der ehemalige Zuckerfabrlksdircktor Karl Kubeä
seiu ganzes beträchtliches Vermögen czechisch-kulturclleu
uud wohltätigen Zwecken gewidmet. Unter anderem
testierte KubeZ für Stipendien für ezcchische Techniken
30.000 X, sür einen Fonds zur Unterstützung von drei
mittellosen czcchischen Einjahrig-Freiwilligen 30.000 X,
für einen Fonds zur Unterstützung von Schülern uud
Schülerinnen, welche ezechische Schulen mit gutem Er-
folge absolviert haben, 24.000 X- 30.000 X für die

Stadt Prag zur Errichtung von Stipendien für vier
Söhne armer Arbeiter, 40.000 X dem nationalükono»
mischen Institut der czechischen Akademie der Wissen,
schaften für Neisestipendien, 10.000 X dem Czechischen
Schulvercin, 2000 X dem nordböhmischen czechischen
Verein, 2000 X dem czechifchen Vöhmcrwaldbunb, 6000
Kronen dem Wiener Komenslyverein und außerdem eine,
Reihe beträchtlicher Legate.

— lMaub iu eiuein Postamt.) Freitag nachmittags
drangen drei Arbeiter in das Privatpostamt am Attisa-
Ring in Budapest ein nnd forderten von den dort
amtierenden zwei Poslmanipulantinnen die Herausgabe
des Geldes. Als die Mädchen sich weigerten, diesem Ver-
langen nachzukommen, zogen die Räuber Revolver her-
vor und drohten ihnen mit dem Niederschießen. Die
Manipulantinnen händigten daranfhin den Räubern den
in der Kasse befindlichen Betrag von 1000 X aus, wor>
auf die Strolche flüchteteu.

— <Der letzte Iahn.) Eine römische Zeitung hatte
für eine hnndertjährige Greisin eine Subskription er»
öffnet. Als nun diese den Ertrag der Sammlung in
Empfang nehmen wollte, fiel den Redakteuren auf, daß
im Munde der Hunderliährigeu noch einsam und allein
ein einziger Zahn sichtbar lvar. Dieser Zahn halte,
wie aus der Erzählung der Alten hervorging, schon seit
30 Jahren lcine Leidensgefährten mehr. Änch konnte
sie versichern, daß ihre Schwester gleichfalls bis zum
gleichen Alter zwei oder drei Zähne besessen halte.

— lDas geladene Gewehr.) Aus Pola wird tele-
graphiert! I n der Maschinenelevenschule der Kriegs'
marine hantierte ein Zögling so ungeschickt mit einem
geladenen Gewehr, daß ein Schuß losging und das Pro»
jcktil dem 20jährigen Maschinencleven August Florian
iu den Kopf drang. Der Verletzte wurde in sterbendem
Zustaude ins Marinespital überführt. Der schuld»
tragende Zögling wurde in Präventivhast genommen.
^ — lDie Pariserin ohne Strümpfe.) I n diesen
Tagen konnte man im Pariser Nois de Bonlogne cme
neue Mode bewundern, die der Hitze ihre Entstehung
verdankt. Zahlreiche Damen, znmal jüngere, tragen
unter dem Schuhwcrk keiue Strümftse! Bald werden
also die uralten Sitten des Morgenlandes ihn- Auf»
erstehnng in Paris seiern: man wird den zum Besuch
sich anmeldenden Damen die Füße waschen lassen.

— lKrcbölluSfuhrverl,ot aus Bosnien.) Die bos»
nische Landesregierung hat eine Verordmmg erlassen,
nach der nur jenen die Ausfuhr von Krebsen' aus Vos»
uien gestattet ist, die hiezu die behördliche Bewilligung
haben. Die Bahn- uud Postämter werden angewiesen,
Krebssendungcn nur gegen Vorweisung des betreffenden
Zertifikates anzunehmen.

— ftlievoltc in einem Militärgefängnisse.) I m
Garnisonsarrcste in Czernowitz übersielen die Straf«
linge den Stabsprofoßen nnd verletzten ihn schlver. Die
revoltierenden Sträflinge wurden in eine Korrektions-
zclle abgeführt.

— lDie Feier des Jahres 1812 i» Rußland.) Trotz
der engen Beziehungen zu Frankreich unterläßt rs
Rnßland doch nicht, im nächsten Jahre das hundert»
jährige Jubiläum von 1812 zu feiern, uud zum Teil
schon jl-ht wcrdru die Vorbereitungen getroffen.

— lGalerieeinsturz in einer Kirche.) I n der Kirche
von Anssurquclle ist während des Gottesdienstes eine
Galerie eingestürzt, wobei dreißig Frauen schwer, bar«
unter drei lebensgefährlich verletzt wurden.

— ^Schadenfeuer in Ungarn.) I n der Ortschaft
Haraftos sind 48 Wohnhäuser mit 123 Nebengebäuden
abgebrannt. Der Schaden beträgt 200.000 X . '

Der stille See.
Roman von A . Gour thS-M^blor .

(7. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)

Ravenporl zuckle zusammen und verfärbte sich.
Seine Augen bohrten sich unruhig forschend in ihr Ge»
sicht. „Was l)ast dn gehört?" fragte er heiser. Sie
seufzte lief auf und krampstc die Hände ineinander.

„Daß du mit Seltmann auf unrechtmäßige Weise
Verkäufe abgeschlossen hast, die einen großen Teil
Rochsbergcr Grund uud Boden uud alle landlvirtschaft-
lichen Produkte, auch geschlagene Hölzer, sür einen
Spottpreis an dich brachten. Es handelte sich um hohe
Summeu, die Graf Nochsbcrg entzogen wurden. Ich
hörte, daß du Seltmann für feine Beihilfe bezahltest,
und ihm Anweisung gabst, wie er in seine Wirtschafts,
büchcr die Eintragungen zu machen hätte. Seltmann
sagte dir, daß er sich Gewissensbisse machen würde, wenn
du ihm nicht die Versicherung gegeben hättest, daß
deine Tochter eines Tages Gräfin Nochsberg fein würde.
Dann käme ja doch alles wieder in die Hände Nochs»
bergs zurück. Du bestätigtest das noch einmal ausdrück-
lich und sagtest ihm, er brauche keine Angst zu haben. I n
zwei bis drei Jahren sei deine Tochter sicher mit Graf
Hans Nochus vermählt. Er sollte nur weiter ganz nach
deinen Wünschen handeln, dann sei es sein Schaden
nicht. Das ist alles, was ich weiß."

Sie hatte das alles gesagt, ohne auch, nur einmal
die Stimme Zu heben. Ganz monoton kam es über
ihre Lippen. Navenport hatte sich vorgebeugt, als müsse
er ihr die Worte vom Munde ablesen, ehe sie ausge-
sprochen lvaren. Sein Gesicht lvar fahl uud schlaff ge-

wurden. Als sie geendet hatte, bewegte er einigemale in
krampfhafter Art den Unterkiefer, ohne ein Wort her-
vorzubringen. Endlich fand er die Sprache wieder.

„Wie kamft dn dazn, uns zn belauschen?" stieß er
heiser hervor.

„Ich lvar gegen dein Gebot in dein Zimmer ge»
ganges nm mir etlvas Schreibpapier, das ich brauchte,
zu holen. Da hörte ich dich die Treppe heraufkommen
und versteckte mich hinter dem Vorhang, hinter welchem
du iu einer Nische allerhand Bücher und Akten auf-
bewahrst. Weil du um diese Zeit immer unten im Kon-
tor warst, glaubte ich, du würdest gleich wieder hin»
uutergeheu. Du tratest jedoch mit Seltmaun ein und
gingst nicht wieder fort. Ich schämte mich, vorzukommen
und mich meines Ungehorsams wegen vor einem Frem-
den ausschelten zu lassen. So blieb ich und hörte alles."

Ravcnport hatte eine leichte Miene erzwungen.
„Und hast dir in deinem Unverstand wer weiß was

für grausliche Dinge zusammcnphantasiert. Von Ge-
schaften verstehst du nichts", sagte er ironisch.

^ Nein — aber ich kann Necht uud Unrecht unter»
scheiden. — Er fuhr auf.

„Willst du mir etwa Vorwürfe machen? Das wäre
eine neue Art."

„Gewiß nicht, denn Vorwurfe würden nichts un«
geschehen machen," erwiderte sie rnhig und furchtlos.

Er stand aus uud trat an das Fenster, mit sin»
sierer Miene hinansstarrcud. Wütend lvar er auf fich
selbst, daß er nicht genügende Vorstcht hatte walten
lassen. Freilich — wer konnte daran denken, daß sich
seine Tochter in seinem eigenen Zimmer versteckt hatte.
Nach einer Weile wandte er sich mit wiedergewonnener
Ruhe nach ihr um.

„Was ich getau, geschah für dich, denn d» bist
mein einziges Kind, meine, einzige Erbin."

Ruth sah ihn schmerzlich an.
„Ich bin nicht anspruchsvoll und verlange nicht

nach Glanz uud Reichtnm. Für mich hättest du die
Hände nicht nach fremdem Gnt auszustrecken, brauchen."

„Nein, du hast leider keine Spur von dem Ehr»
geiz, der mich auf die Höhe gebracht hat."

„Auf die Höhe?" fragte sie traurig.
„Schweig! Deine Kritik verbitte ich mir. Denkst

du, ich fürchte dich?"
Sie legte mit einer müden Beweguug den Kopf

zurück.
„Von mir hast du auch nichts zu fürchten."
Er atmete heimlich auf.
„Natürlich nicht. Es wäre auch fehr sonderbar, daß

ein Vater sich vor seinem Kinde zu fürchten hätte. Lassen
wir das also ruheu und kommen wir auf den Haupt,
zweck der Unterredung. Du weißt also, daß Graf Rochs.
berg um deiue Hand angehalten hat, und wirst ihm
morgen dein Jawort geben."

Ruth hatte die Augen wieder gesenkt und saß still
und bleich vor ihm.

„Da es keine andere Möglichkeit gibt, Graf NochZ-
berg alles, was ihm rechtmäßig gehört, zurückzugeben,
so werde ich deinen Wunsch erfüllen," sagte sie tonlos.

Navenpurt atmete tief auf.
„Gut, ich sehe, du bist vernünftig. Und sei ver>

sichert, ich habe von Anfang an beabsichtigt, Graf Rochs»
bcrg auf diese Weise schadlos zu halteu."

„Lag dir denn so viel daran, daß ich Gräfin Rochs«
berg werde?" fragte sie müde.

(Fortsetzung folgt.'»
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Lokal- und Provmzial-Nllchrichteu.
Das Gcbnrtsfeft Sr. Majestät des Kaisers.
Über die festlichen Veranstaltungen, mit denen der

81. Geburtstag des Monarchen überall in Österreich»
Ungarn, abcr vielfach auch außerhalb der Grenzen
unserer Monarchie begangen wurde, liegt uns heute eine
Fülle von Berichten vor, von denen jedoch hier nur die
interessantesten Platz finden können.

Seine Heiligkeit der Papst hat an Kaiser F r a n z
Joses eine Depefchc gerichtet, worin er den Mon-
archen zu dessen Geburtsfest beglückwünscht und gleich,
zeitig für die Teilnahme Seiner Majestät gelegentlich
der Erkrankung des Papstes den Dank ausdrückt. I n
I s c h l fand Freitag um halb 3 Uhr nachmittags in der
kaiserlichen Villa ein Familicndiner statt, an dem Seine
Majestät der Kaiser die dort weilenden Mitglieder sei«
ner Familie und der gesamte Hofstaat teilnahmen.
Außerdem waren dem Diner der Bischof von Linz
Tr . Hittmaier, der Pfarrer von Ischl Stadlcr, Hof.
jagdleiter Hofrat Vöhm und der Bürgermeister kais.
Rat Leithner zugezogen. Prinz L e o p o l d von Bayern
brachte den Trintspr'uch anf den Monarchen aus, der bei
allen Anwesenden begeisterten Widerhall fand. Zn dem
iu Bad Ischl abgehaltenen Huldigungsvolksfest crschie»
uen um 5 Nhr die Protcktorin der Veranstaltnng Erz-
Herzogin Elisabeth Franziska in Begleitung mehrerer
Erzherzoge. I n W i e n fand nachmittags beim Fürst,
erzbischos Dr. N a g l ein Festmahl statt, zu dem er-
schienen waren: Ministerpräsident Frcih. v. G a u t f c h
mit fost sämtlichen Ministern, der Präsident des
Herrenhanses Fürst W i n d i sch g r a c t z , Statthalter
Freiherr von B i e n e r t h , Korpskommandant Ritter
von P e r s b a ch, die höchsten Staatswürdcnträgcr usw.

Aus unserem engeren Hcimatlande Krain sind uns
über die patriotische Feier des Geburtsfestes Seiner
Majestät des Kaifers folgende Berichte zugekommen:

S t e i n , 18. August. Wie alljährlich wurde der
Allerhöchste Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers
"uch heuer in Stein in solenner Weise gefeiert. Vier«
lmdzwanzig Kanonenschüsse kündigten schon gestern
abends vom Kalvarienbcrge her den hohen Festtag an,
worauf die städtische Musikkapelle mit klingendem Spiele
die Stadt durchzog und vor der Amtswohnung des
Herrn Bezirlshauplmannes die Volkshymne mit inch-
reren Musikpic-cen aufspielte. Der heutige Festlag selbst
wurde durch eine Tagrcveille eingeleitet. Um 8 Uhr früh
erdröhnten abermals'Kanonenschüsse auf dem Kalvaricn-
berge, welche anch die Hauplmomente des um 9 Uhr vom
Herrn Pfarrdechanlen L a v r e n 5 i 5 in der Stadtvfarr.
lirchc unter großer Assisteuz zelebrierten feierlichen
Hochamtes m!t Tedeum verkündeten. Dem Hochamte
wohnten die gesamte Beamtenschaft, das Offizierskorps
und der Bcamtenlörper, sowie die gesamte Arbeiterschaft
der k. u. k. Pulverfabrik, dcr Gereut der Stadtgcmcinde
Stein, dcr Kronprinz Nudolf.Militärveteranenvcrcin
mit der Fahne, die k. k. Gendarmerie, die Fabriks»
feuenvehr von Perau und eine Abordnung der frei»
willigen Feuerwehr in Stein, Vertreter der Steiner
Vürgcrkorporation, eine Abordnung des Vereines
„Orel" sowie sonstige Korporationen und überaus zahl»
reiche Andächtige, darunter auch viele Sommerfrischler
und Kurgäste bei. Unter den letzteren loareu uuter
anderen die Herren Moritz E h a l o u p k a von
S t e r n w a l l , k. n. t. Hosrat d. N. der Militärkanzlei
Seiner Majestät. Robert Ritter von F r a n k , t. u. k.
Oberst d. N., Johann 2 a g a r Edler von S a n a v a l ,
k. u. k. Major d. N., L. 2 u ^ e k , k. k. Oberlandes-
gcrichtsrat i. N. Nach dem feierlichen Gottesdienste er-
schien der hochw. Techant und Stadtpfarrer Landtags-
abgeordneter L a v r c n ö i ö in der Amtskanzlei des
Herrn Nezirlshauplmannes und bat in feinem Namen
und im Namen dcr gesamteil Geistlichkeit des Dekanates
die alleruntertänigsten Glückwünsche, sowie die Versiehe,
rung unwandelbarer Treue an die Stufen des Aller-
höchsten Thrones gelangen lafscn zu wollen. Ebenfo
erschien der Gercnt dcr Stadtgcmcinde und bat um
Weiterleitung der alleruntcrtänigsten Glückwünsche und
Lol)alitätsgesühlc der Gcmemdeinsasscn. Alle öffentlichen
und viele Privalgebände sind beflaggt. Zn Mittag wnrde
von dcr k. u. k. Pulverfabrik e>n Festdiner im Hotel
Kenda gegeben, während aui Abeild im Knrhausc ein
Tanzkrailzchen aus Anlaß des Kaiserfcstes stattfand.

N a d m a u n s d o r f , 18. August. Der Geburts-
tag Seiner Majestät des Kaisers wurde iu Radmanns-
do'rf, Veldes und Umgebung besonders festlich begangen.
Schon am Vorabende wnrde dle Stadt festlich beflaggt,
während die Bevölkerung m Scharen nach Veldes zur
üblichen Teebeleuchtung wanderte, anderseits aber die
auf den umliegenden Höhen angezündeten Freudenfcuer
bewunderte, denn es wurden selbst anf der Spitze des
Stul und des Vajna,-. große Freudcnfeuer znr VerHerr,
lichung dieses Festes entzündet und die auf der Spitze
des S'tol liegende Prc5ercn°Schutzhutte des Slovenischen
Alftenvercines erstrahlte wiederholt ,n bengalischer Be»
lenchtung, weithin in die Ferne sichtbar. Besonders schön
war die' Secbcleuchtung in Veldes und erstrahlteil das
altehrwürdige Schloß/die Hotels Mallncr, Valtriny,
Petran, „Triglav", der Bahnhof, das Knrhaus sowie
sämtliche Villeil im herrlichsten Farbenseuer, währcnd
der übliche Umzug aus dcn fcftlich geschmückten und be»
leuchteten Kähnen nnd Plättenschisfen n,it Muiik und
mit Sängern von einer tauscndlöpngen Men,chenmcngc
bewundert wurde. Unter diesem Vccnschenaiidrangc eilten
geschäftlich die unter dem Protektorate und dcr Leitung
der Frau Baronin B o r n stehenden Paironcffen des
-ueldeser Komitees des Österreichischen Flotteuvereines

und zahlreiche bestrickende Verkäuferinnen und slinte
Kasfaverwaltcr und setzten massenhaft die Kaiserbonbons
ab. Erst in später Stunde löste sich das prächtige
Bild auf und die Besucher eilter nach Hause. Am
18. August wurde in der Stadt Nadmannsdors in der
Dekanatspfarrkirche ein Festgottesdienst vom Pfarr-
dechanten und Kanonikus N o v a k mil Assistenz zcle.
briert, an dem die gesamte Staatsbeamtenschast mit den
Herren k. k. Vezirkshauplmann /̂  n v n c l und Landes»
gerichtsrat R e g a l l y an der Spitze, ferner die
Gcmcindcvertrcter, die k. k. Gendarmeric usw. und eine
große Menschenmenge teilnahm. Zu diesem Fcstgottcs«
dienste erschienen auch der Kommandant des hier und
in der Umgebung tantoniercndcn k. nnd k. Kaiser
Nilolaus°Dragoncrrcgimcnts Oberst B e r n d t nebst
den Stabsoffizieren und den dienstfreien Rittmeistern
und Obcroffiziercn. Um 9 Uhr vormittags fand sodann
auf dem Exerzierfclde nächst Lces-Hraschach die Feld-
messe des Dragoncrregiments, zu der das gesamte Dra.
gunerregimdit in Parade ausgerückt »var, statt. Zu die-
ser vom Pfarrer L o v 5 i n aus Lces zelebrierten Feld»
messe erschienen in erster Linie die zahlreichen Sommer-
gaste aus Veldcs, Politsch nnd Umgebung, darunter
speziell Seine Exzellenz Feldzcugmcislcr und Armee-
inspcktor a. D. Freiherr von A l b o r i , die Aristokratie,
zahlreiche Staatsbeamte ans Radmannsdorf mit den
Herren Bczirkshauptmann 2uvuck und Landesgerichts,
rat Regally an der Spitze nnd Tausende von Zuschauern
mit den Gemeindevorstehern von Lees, Vormarlt, Vi»
gaun nnd Vrezniea. Nach Schluß der Feier nahm nach
einer erhebenden, kernigen Ansprache des Herrn R<gi-
mentötommaildanten Obersten N c r n d t Seine Exzel-
lenz Baron Albori die Parade ab, die besonders glän-
zend verlies. Nachmittags fand iln Hotel Luisenbad in
Veldes ein Festbankett des Dragonerregimcnts statt, zu
dem die Spitzen der Behörden aus der Stadt Rad-
manusdorf eingeladen waren.

K r a i n b u r g , l8. Angust. Am Vorabende des
heutigen Festtages veranstalteten die freiwillige Feuer-
wehr und der Militärvetcrancnvcrein einen solennen
Fackelzug. Vor dem Amtsgebäude der Bezirtshaupt«
Mannschaft wnrden von der Fcuerwehrmusiklapelle die
Volkshymnc und ein Tonstück zum Vortrage gebracht.
Am Festtage selbst wurde um 9 Uhr vormittags ein
Festgottcsdienst zelebriert, dem alle Staatsbeamtcn, der
Aürgcrmcistcr, die Lehrerschaft, die Gendarmerie,
Finanzwache, Vertreter von Vereinen und Korftoralio-
neu nnd ein zahlreiches andächtiges Publikum bciwuhn-
ten. Die freiwillige Feuerwehr und dcr Militärvele-
ranenuerein werden das Kaiserfest erst am Sonntag den
20. d. M. durch korporative Teilnahme an einem Fest-
gottesoienste nnd durch gemeinsame Veranstaltung eines
„Kaiscrtages" zugunsten des Osterreichischen Flotten-
Vereines festlich begehen.

L i t t a i , 19.' August. Anläßlich des Geburtstages
Seiner Majestät des K a i s e r s zelebrierte in Liitai
dcr Techant von St. Martin ein feierliches Hochamt,
an dessen Schlüsse das Tedeum nnd die Volkshymne
gesnngcn wnrde. Dem Hochamte wohnten sämtliche Be-
hörden, auf Urlaub weilende Offiziere, Staatsbeamtcn,
Kadetlcnschülcr und ein zahlreiches Publikum bei.
Sämtliche öffentliche wie auch viele Privaigebnude
trugen Flaggen schmuck.

G u r k f e l d , 18. August. Anläßlich des Allerhöch-
slen Gcburtssestes Seiner Majestät des Kaisers wurde
heute in dcr hiesigen Pfarrkirche ein Feslguttesdienst ab-
gehalten, an welchem sich die gesamte Beamtenschaft, das
Offizierskorps mit FML. J a n da an der Spitze und
die Mannschaft des derzeit hier weilenden k. u. k. Feld.
kanonenregimenls Nr. 8 nnd 9 nnd des Artillerie.
Arbcitsdetachements, die Lehrerschaft, die Gemeiudever-
tretung der Stadt Gurkfeld, das uniformierte Bürger-
korps, die freiwillige Feuerwehr und sonstige viele An-
dächtige beteiligten. Nach dem Gottesdienste erschienen
beim Herrn Bezirkshauptmann der Gemeindevorsteher
von Gurkseid I e r m a n , Oberlehrer L c v s t i k , der
Stellvertreter des Kommandanten des uniformierten
Bürgerkorps S t a n c e r und der Obmann der freiwil-
ligeii Feuerwehr Zesse r und brachten die Bitte vor,
die untertänigsten Glückwünsche der von ihnen vertre.
tcueii Körperschaften mit der Versichernng unwandel-
barer Trcuc uud Ergcbcnhcil dcin erlauchten Mon-
archcn zu den Allerhöchsten Stufen gelangen zn lassen.

T s c h e r n c m b l , 18. August. Zum 81.Gcburts-
feste Seiner Majestät des Kaisers sand heute mn acht
Uhr vormittags in der hiesigen Stadtpfarrkirche cin
Fcstgoltesdicnst statt, welchem nebst den Vertretern der
Sladlgemeindc Tschernembl, des Bezirksstraßenans-
schusscs, dcs Ortsschulrates, des Sanitätsdislrittes
sämtliche Beamten dcr k. k. Bezirkshauvlmannschast so-
wic dcs t. k. Bezirksgerichtes, des k. k. Stencramtes,
des k. k. Notariates/die k. k. Gcndarnleric und die
k. k. Finanzwache sowie eine große Menge von sonsti»
gen Andächtigen beiwohnten. Am Schlüsse des Gottes»
dienstes »onrden das Tedemn und die Volkshymne
abgesungen. Die Stadt ivar festlich beflaggt.

— lGroßer Nrand i „ Nasscnsuß.j Der anfstrebcnde
lintcrkrainische Äiarltort Nasseusuß ist von cincr schlve-
rcn Brandkaiastrophe hcimgcsncht »vorden. Schon Sauls-
tag nachmittags erhielten wir die telegraphische Mit lci-
lung, daß der'Markt in hellen Flammen stehe. Über die
Brandkatastrophe ist uns uunmchr cin ausführlicherer
Bericht zugelomiucn. Derselbe lautet: Samstag gcgcn
halb ! Uhr nachmittags ist im Maschincnhanse der Leder,
fabrik P c n e a cin Brand zum Ausbruche gekommeii,
welcher riesige Timeusioilen annahm und binnen weni»
gen Stunden den halben Markt einäscherte. Tas Fener

wnrde von einein starken Westwinde angesacht ,lnd so die
Löschaktion start beeinträchtigt. Machtlos stand die ein-
heimische Feuerwehr dem entfesselten Elemente gegen,
über- unglücklicherweise wurde uoch die beste Spritze
rom Feuer ergriffen und derart beschädigt, daß sie
überhanpt nicht mehr brauchbar war. Erst als acht
auswärtige Feuerwehren eingetroffen »varen, konnte mit
Erfolg an die Lokalisierung dcs Brandes geschritten
werden. 26 Besitzern wurden die Wuhn° und Wir t .
schaslsgcbäude, Lebensmittcl- und Futtervorräte, Klei.
der, Gerätschaften nfw. eingeäschert; außer der Lcder,
fabrik des Herrn P e n e a , der allein einen Schaden
von mehreren hunderttausend Kronen erleidet, sind u. a.
auch die Häuser des Handelsmannes E r a t , des Flei»
schermeistcrs 6 l a j p a h , des Realitätcnbefitzers D c u,
des Lcderers P o v 5 e, dcr Bcsitzcr I c r i ü und K o .
I c n c iil Asche gclcgt lvorden. Das Gerichlsgebäude,
lvelches voll brennenden Hänsern nmgeben war, konnte
mit knapper Not gerettet werden. Über 50 Schweine und
mehrere Pserde sind in den abgebrannten Stallnngen
nmgckomincn. Eincm Besitzer verbrannte anch ein grö-
ßcrer Geldbetrag. Da ail diesem Tage in Nassensuß cin
Markt abgehalten wurde, waren am Platze zahlreiche
Verkaufsbuden aufgcstellt. Die Krämer packten, als das
Feuer bemerkt wurde, in aller Eile ihre Waren cin.
Viel Ware wurde verdorben nnd verschleppt. Es
herrschte eine furchtbare Aufregung und Verwirrung.
Der durch deu Brand verursachte Schaden wird nnge°
fähr auf eine Mill ion Kronen geschätzt. Nasscnsuß, srühcr
cin blühcnder Martturt, ist am Rande des Ruines nnd
dürfte sich ohne ausgiebige Hilfe wirtschaftlich kaum
mehr erholen. 5>.

— lKaiser.Nonbonstaq in Veldes.j Das in Veloes
gebildete Komitee, an dessen Spitze Fran Franzista
Freiin von V o r n stand, hat am 17. und l8. August
10.000 Stück Bonbons in Veldes und Aßling verkauft.
Alle Kreise der Bevölkerung trugen zu dem glänzcnden
Gelingen der Veranstaltung bei und wird die Einnahme
sür den wohliäligen Zweck voraussichtlich 2000 X über»
steigen.

— <Von den Manövern.j Die höheren Kommandos
nnd Trnppen werdeil bis zum 27. August wie folgt
nächtigen: Tas 6. Iufanlerictrlippcildivisionskoüimandl)
bis 22. iil Malborghcl, bis 26. in Graz, am 27. ill
Krainburg; das 28. Infantcrictruppendivifionökoni'
mando bis 22. iu Laibach, am 27. in Zirlnitz- das
55. Infantericbrigadckommando bis 20. in Trieft, am
21. in Diva5a, am 22. in Prälvald, am 23. in Adels-
bcrg, am 24. uud 25. in Zirknitz, am 26. uud 27. in
Großlaschitz' das 56. Ittfanteriebrigadekummando bis
21. in Gurz, am 22. in Hcldenschaft, am 23. in Schwär-
zenbcrg, am 24. in Unter-Loilsch, am 25. in Vigann,
am 26. und 27. in Grahovu- das 44. Landwehr.Infan»
teriebrigadckommando bis 23. in Laibach, am 24. in Lom
di Eanale, am 25. in Wollschach, am 26. und 27. iu
Karsreit' das Infauterierx'gimcnt Nr. 17 bis 24. in
Klagensurt, am 25. in Unterbergen, am 26. und 27. in
Neumarkll; das Infanterieregiment Nr. 27 bis 23. in
Laibach, am 24. in Oberlaibach, vom 25. bis 27. in
Vigaun- das Infanterieregiment Nr. 47 bis 21. in
Görz, am 22. in Eernizza, am 23. in Schwarzenberg,
am 24. und 25. in Loitsch, am 26. und 27. in Zirtnitz;
das Infanterieregiment Nr. 97 bis 27. in Trieft; das
Feldkanonenregiment Nr. 7 bis 27. in Laibach; die
2. Division des Feldkanonenregiments Nr. 9 bis 20. m
Gurkfeld, am 21. in Lichtcnwald, am 22. in Neudegg,
am 23. in Sittich, am 24. uud 25. iu Laibach, am
26. und 27. iil Lauseil' das Feldjägerbalaillon Nr. 7 am
l9. und 20. in Görz, am 2 l . in Eernizza, am 22. und
23. iil Wippach, am 24. in Präwald, am 25. in Mannitz,
am 26. nnd 27. in Grahovo,- das Feldjägerbataillun
Nr. 11 nm 19. und 20. in Prlxl<-ina, am 22. uud 23.
iu Wippach, am 24. in UbelSko, am 25. in Planina,
am 26. und 27. in Martensbach- das Feldjägerbalaillun
Nr. 20 am 19. uud 20. in Hotederschi», am 21. in Pla»
uina, vom 22. bis 24. in Rakes, vom 25. bis 27. in
Grahovo- das Feldjägcrbalaillou Nr. 24 bis 21. in
Ruvignu, am 22. iu Leseöc, am 23. in Adelsberg, am
24. in Marlensbach, am 25. in Groß-Oblak, am 26. und
27. iu Grußlaschitz; das Feldjägerbataillon Nr. 29 am
19. uud 20. iil Kuineil, am 21. in Dornberg, am 22. und
23. iu Oberfeld, am 24. in Präwald, ani 25. in Pla>
nina, ain 26. und 27. in Lipfcin bei Grahovo- das
Dragoncrrcgiment Nr. 5: Regimentsstab bis 21. in
Lees, am 22. lind 23. in Krainbnrg, am 24. nnd 25. in
Laibach, mit 26. und 27. in Großlaschitz; 1. Divisions,
stab bis 21. in Radmannsdorf, vom 22. bis 24. in
Krainburg, vom 25. bis 27. iu Trstenik; 2. Divisions»
stab bis 23. ill Echcraunitz, am 24. in Ralschach, vom
25. bis 27. ill Flitsch; das Landwchrinsantericrcgimcnt
Klagenfurt Nr. 4 bis 21. in Klagcnfurt, am 22. in
Tarvis, vom 23. bis 27. in Flitsch; das Laildwchr»
infantericregimcnt Laibach Nr. 27 bis 24. in Tolmein,
am 25. in Woltschach, am 26. und 27. iu Karfroit.

— lVom Berqballdienst.) Seine Majestät dcr
K a i f e r hat dem Inspektiousbeamten dcr Vergliaupt»
Mannschaft iil Magenfnrl Bcrgral Fricdrich Ö k o r n
den Titel und Charakter eines Öberbergrates niit Nach»
sieht der Tare verliehen.

— ltfrllcnnun.q im Instizdicnste.) Das k. k. Ober-
landesgericht für Steiermark, Kärnteil nnd Krain hat
den Rechtspraktikantcn bciin Krcisgerichtc in Rudolfs»
wert Vinzenz S t r a ß e r zum Anskultailten für den
Oberlaudesgerichlssprengel Graz crnannt.

— lErnennun.q im Schuldicnstc.j Der Minister sur
Kultus »ud Nilter'richt hat den Professor am Staats-
obergymuasinm in Görz Franz ^ n i d,e r«,i 6 MN ^ l -
reltor dcr Lchrcriuncnbildnuqsaustalt ,n Gorz crna»,"l.



Laibacher Zeitung Nr. 190. 1804 21. August 1911.

— iZur Regelung der Fleischfrage.) Wie mail uns
aus Wien berichtet, hat die österrcichisck>e Regicruilg
auf Grund des von den Ressortvertreteru am 17. o.
morgens erstattete» Berichtes über die am Vorlage in
Budapest gepflogenen Vcrhaudlungcu in der Fleischfragc
bereits im Laufe desselben Tages in einer Depesche die
ungarischcrseits als Hauptpunkte bezeichneten Gegen-
louzessioueu abgelehnt. Nachdem auch für die Einfuhr
eines in Trieft lagernden Quantums von etwa 700
Tonnen die Zustimmung der königlich ungarischen Re°
gierung nicht zu erlaugen war, so müssen nach der be»
stehenden Rechtslage alle der Negierung vorliegenden
Ansuchen um Einsuhrbewilligung'argentinischen Flci»
sches abgewiesen werden.

— ^Argentinisches Fleisch in Trieft.) Man meldet
uus aus Trieft unter dem vorgestrigen: Wie die Direk»
tiuu der Austro»Amerieana mitteilt, wurde heule man°
gels der Iluportbewillignilg mit der Wiederausfuhr der
mit dem Gescllschaftsdamp'fer „Atlanta" hier eingelrof.
feucu Ladung argentinischen Fleisches nach Aucona be»
gönnen. Heule früh ist der Dampfer „Sophie Hohen-
berg" mit einer weiteren Ladung von 250 Tonnen
argentinischen Fleisches hier eingetroffen. Dieses fleisch
wird ebenfalls in den Kühlanlage» im Freihafeu unter»
gebracht werden, um eventuell, ivenu binnen kurzem die
Bewilligung zur Einfuhr des Fleisches uicht eintrifft,
ius Ausland exportiert zn werden.

—̂  jDaü iniernationale Schwi,nm»Meeting in Pel-
des,) loelches gesteru in Veldes veranstaltet Nmrdc, war
hochinteressant lind hatte folgende Resultate: Die
Meisterschaft von Veldes genxinn H. P r ü l l aus Prag,
im >lnabenschwimmen nxir erster K. G rösch l mis
Trieft, im Mädchenschwimmen Iulka (^c rne aus Vel»
des. Vcim Nenlingsschwimmen ging als Sieger
S. G l ü ct aus Abbazia hervor, beim Rückenschwimmen
L. B i t t n c r aus Abbazia, beiul Hauptschwimmcn
A. A r b e i t e r aus Graz, beini Damenschwimmen Frau
E. S k a l a r aus Laibach. Vcim Nculingsspringen
wurde der Ehrenpreis Herrn A. K a n d a r e aus Lai»
dach zuerkannt, während beim Hauptspriugeu Herr N.
K ö l l n e r aus Graz der Sieger blieb. Das Brust,
schwimmen gewann F. D i e t r i c h aus Graz, das
Iunioreuschwimmeu S. Glück aus Abbazia. Vcim
Seiteschwimmen wurdeu D i e t r i c h aus Graz uud
beim Schncllschwimmen B i t t n e r aus Abbazia als
Sieger proklamiert. Ein näherer Bericht folgt.

— lPersonalnachrichten.) Seine Exzellenz Feldzeug»
«leister I . von K r i v i « i 6 aus Wieu ist Samstag iu
Laibach angekommen und im Hotel „Elefant" abgestic»
gen. I l n gleichen Hotel hat Herr L i k u s c r Edler von
Sprcngbrück, k. k. GÄc., samt Familie Logis genommen.

— l I « den Ttaatseisenbahndicnst) treten als Vo-
lontäre: Vinzenz C a j n k o fiir das Bahnstaliousamt
Podnart-Kropp; Dr. Michael I e v ^ e k für das Bahn»
stationsamt Krainburg- Dr. Du«au M a r i n o v i 6 für
das Nahnstcilionsamt Opoiua. Ernannt wurde: der
Maschinenowrlommissär Otto F r i e d der k. k. Staats,
bahndireltion Prag zum Vorstande bei der HcizlMls»
leilnug Görz. Verseil wurde der Veamtenaspirant des
Bahnslationsamtcs Canfanaro Rudolf S t e r g a r znm
Bahnstationsamlc Vischoflacl.

— Mostes Volksfest.) Der fortschrittliche Wirt-
schafts» uud Bildnilgsvercin für Krakau uud Tirnau
veranstaltete gesteril in dem hinler dein Kolesiabadc gê
legcnen „Hribarjev gaj" eiil großes Volksfest mit
Musik, Gesaug und Tanz, dessen Reinertrag dein Ver»
einsfouds für eine öffentliche Vereinsbibliothek zufließen
soll. I n der allüberall üblichen Weise, waren iu dem
schattigen, vom Grada^ieabache umfloffeuen Haiue, der
sich wie nicht bald ein anderer Ort der Laibachcr Um»
gebung zu solchcil geselligen Veranstaltungen eignet,
Pavillons für Vier, Wein, Eßlvarcn, Bäckereien, .Kaffee
usw. aufgestellt, in welchen führende Damen aus den
das Fest veranstaltenden Vorstadtbczirken mit Anmut
und Hingabe ihres Amtes walteten, zu Tauzzwecken aber
war ein eigener praktikabler Tauzbodcn aufgestellt. Für
inusi kali scheu Genuß sorgten der aus Freuudlichkeit mit»
wirkende Slovenische Gesaugsvcreiu „Ljubljauski Zvou"
und die Musikkapelle der „Slovcnska Filharmoniia".
M i t dein hereinbrechenden Dunkel wurde eiu färben-
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, das in dem Grün der
Baumkronen die Herrlichsien Lichtresler.e hervorzauberte.
Leider war jedoch das Wetter weniger günstig. Der
Hurizout war den ganzen Nachmittag mit einer granen,
regenversprechenden Wolkendecke verhüllt, ein Umstand,
der wohl manchen davon abhielt, den Weg in den „Hri»

, barjev gaj" zu uchmeu. Dennoch !r>ar die Vetciliguug
eiue so zahlreiche, daß ein ganz netter Reinertrag er»
wartet werden darf. Der gelinde Regen, welcher nm die
sechste Nachmittagsftuude fiel, lvar nicht imstande, den
Festveraustallcru größeres Unheil anzurichten. Daß es
bei dem ungezwungenen Feste recht vergnügt herging,
braucht wohl nicht erst erwähnt zu wcrdcu. —c

^ - lAbschiedsfeicr für Nezirksrichter Dev.j Mau
berichtet ,,„s aus Vischoflack: Am 18. d. M . vcranstal.
tcte die hiesige Beamtenschaft im Vereine mit der Vür-
gerfchaft dem nach Krainburg abgehenden Herrn Be»
zirksrichter Oskar D e v eiue'Abschicdsseier, welche sich
zu einer großartigen Sympathiekundgebung für den
scheidenden Herrn gestaltete. I n der festlich geschmückten
Verauda der Deisingerschen Restauration versammelten
sich an 120 Teilnehmer aus allen Schichten der Vcvöl»
keruug, ohne Unterschied der Parteiangchörigkeit. Den
Neigen der Toaste eröffnete Bürgermeister L e n ö c k mit
einer begeistert aufgenommenen Festrede au Seine Maje.
stät den Kaiser. I m Namen der Bürgerschaft schilderte,
sodaun Vizebürgermeisler S u 3 u i k die Verdienste des
Scheidcudeu als gewesenes Gemciudeausschußmitgliedes
für die Stadt, als zuvorkommenden, tüchtigen Richkrs

für den ganzen Gerichtssprcugel; Herr Dr. L e s k o v i c
hob namens der Beamtenschaft seine Vorzüge als huma»
uen, vortrefflichen Richters hervor, während Herr
Dr. Z a k r a j . ^ e i und Fr l . D o l e n c dessen Verdienste
als Verbreiter uud Kenner des slovcnischeu Volks» und
Kunstliedes und Herr L a v r i 5 dessen offenen, heiteren
Charakter pricseu. I m Namen der Kaufmannschaft über»
reichte Herr Thaler dem Scheidenden ein prachtvolles
Bukett. I u längerer Rede hob Herr Dr. T r i l l e r die
trefflichen Eigenschaften des Herrn Vezirksrichters als
Vcrhandlnngsleiters und Juristen hervor nnd trank auf
das Wohl seiner am Festbankette teilnehmenden Eltern.
Allen Rednern dankte der Gefeierte in einer mit Humor
gcwürzteu, ftürmischcu Beifall auslöseudcn Rede. Die
animierte Verauslaltuug legte ein beredtes Zcuguis ab
für die großen Sympathien, deren der scheidende Herr
Vezirtsrichter iu Aischoslack sich zu erfreueu hatte.

— lDie Save und die Zeierj weisen bei Zwischen-
wässern einen Stand von 0,40 Meter unter dein Nor»
male auf. Die Mühlen längs der Save zwischen Kraiu»
bürg und Flödnig mußteu in den letzteu drei Wochen
den Betrieb zum'Teil einstellen, nur die günstiger gc.
legeneil können die Mahlarbeit fortsetzen und die Kunden
befriedigen. x.

- ^ <Der Reguliern ngsplan für Krainbnrg.) Die
Kraiuburger Gemeindeve'rlretnng hat in ihrer letzten
Sitznng den von Ingenieur ^ t e m b ou ausgearbeiteten
Regulierungsplan für die Stadt Kraiuburg geuchmigt.
Wie lvir dem technischen Berichte des Projektanten ent»
nehmen, ist der Regulieruugsplan auf Grundlage der
bestehenden Straßen, Feldwege und Parzellengrenzen
entworfen, womit auch der uatürlicheu Aufurderung uach
Verbiildung der beidcu Reichsslraßen nach Ncumarttl
und ins Kankertal vollkoiilineil entsprochen erscheint. Die
einzelnen Baublocks siud zirka 120 Meter laug uud 80
bis 90 Meter breit. Die Straßcnbreite ist mit Rück-
sicht auf die Bestimmungen der Vauordnuug für das
Herzogtum Krain zumeist mit 12 Meter festgesetzt,
welche Breite deu Auforderuugeu des Verkehrs volllom»
men entspricht. Das Straßcnnivell ist im allgemeinen
sehr günstig und erreicht in seltenen Fällen 3 ^ uud
nur in einem ciuzigeu Falle 4,7 A , der iu der Reichs»
slraße sein Analogon findet.

— lMaldbrand.) I n dcr sogenannten Iclovca»
Waldullg inl Bezirke Radmannsdorf entstand am 15teu
d. M. ein Waldbrand, der aber glücklicherweise recht»
zeitig bemerkt und nach mehrstündiger, austreugcuder
Arbeit gelöscht wurde. Der verursachte Schadcu ist
gering, da die abgebraunte Stelle nur mit Gebüsch be»
nxichseu »var. Die Gesahr lvar aber um so grüßer, als
sich der Brand infolge der herrschender Dürre Zweifels»
ohne anch auf deu HoclMüd ausgedehut hätte, weuu
uicht rechtzeitig ciugegrissen iuorden wäre.

— Waldbrand.) Wie uus aus Tscheruembl be»
richtet wird, kam vor kurzem auf der Vergwiese, ge.
ilannt Laze, ein Feuer zum Ausbruchc, welches eiue
Scheuer und das darin befindliche Heu des Besitzers
Georg Vutala aus Vrczuit vollständig einäscherte. Das
Feuer dehute sich auch auf die Parzellen der Besitzer
Peter und Matthias Dr/aj und der Besitzerin Maria
Aauovec aus, wobei eine Waldflächc von etirxi 5 Ar
abbrannte. Der Waldbrand wurde uoch am scibeu Tage
durch die Orlsinsasseu gelöscht. Dcr Gesamtscl)aden wird
auf zirka 400 X geschätzt. Der Braud eutstaud durch
Feuermacheil in einem hohlen Baume durch einen dor-
tigen Besitzer.

— sFeuer in Draoljc.) Freitag nachmittags um
3 Uhr traf die Besitzerin Maria Kolär, vulgu Andreas,
iu Dravljc eiu schweres Unglück. M i t dem Vrutbackeu
beschäftigt, enlferille sie sich auf einen Augenblick zum
Nachbar. Plötzlich vernahm sie eiu Krachen im Dach»
stuhle ihres Hauses uud wurde sofort geuxchr, daß der»
selbe, mit Heu vollbeladeu, Feuer gefangen hatte. Die
Ortsfcuerwchr erschien mit aller Raschheit auf dcr
Vraudflälte uud verhielt sich so brav, daß das Feuer
die knapp an das brennende Objekt anstoßenden, mit
Stroh gedeckten Häuser nicht erreichen konnte, zumal in
der ganzen Ortschaft infolge dcr Dürre» ein großer
Wasscrmangcl herrscht uud alle Vrunncn uud Telchc zur
Löschuug des Feuers iu Ausvruch geuommeu werdeu
lnußleu.' Die Bedauernswerte ist arg verschuldet und
appelliert deswegen um so mehr an die öffentliche Mild-
lätigkeit, als ihr auch Kleidungs» und Einrichtungsstücke
verbrannten. Nach ihrer Angabe beträgt der Schaden
bei 2000 X,- versichert war sie nur auf 1000 X. Das
Feuer dürfte infolge Überhitzens des Backofens cnt»
standen sein. X.

— Mne Kirche abgebrannt.) Aus Go t t schee
wird uns berichtet: Am 19. d. M. ertönte um halb
2 Uhr nachmittags plötzlich die Signalpfeife der Dampf»
fägemühle, des Herrn Kajfeö mit ungewöhnlich nnler»
brochenen Signaltönen, womit die Bewohner von Gott»
schec aus ein' außergewöhnliches Ereignis aufmerkfaul
gcmacht wurdeu. Und in dcr Tat: die außerhalb dcr
Stadt, gegenüber dem Vahnhofc in Mouswald gelegene
Filialkirchc Eorporis Christi stand in hellen Flammen.
Bereits seit 14 Tagen wurde au der Bedeckung des
Kirchturmes, au welchem vor uugefähr eiuem Jahre
der Blitz das Dach auf der Nordseitc von oben bis
uutcn stark beschädigt hatte, gearbeitet; die erste Holz»
bcdeckung lvar nuu gerade fertiggestellt und sollte nur
uoch mit Blech verkleidet werden. Heute wurde jedoch
das gauze Kirchlcin in eine Ruine verwandelt. Die
erste 'Flamme wurde auf dem Dache in der Nähe des
Presbyteriums bemerkt; im nächsten Augeublickc ftaud
auch schou das ganze Dach sowie dcr Turm in Hochauf»
stcigcudeu Flammcn, dic durch dcu Wiud, die große
Dürre und die herrschende Hitze noch angefacht wur-
deu. Die herbeigecilte städtische Feuerwehr stand dem

zerstörcndeu Elemente machtlos gegenüber, denn in der
ganzen Gegend ist kein Wasser zu fiuden uud mußte
dasselbe ans dcr Stadt in Fässern herbeigeschafft wer»
den. Noch vor Ablauf einer Stnndc brach das Glocken»
gerüst zusammen, die Glocken fielen auf das untere Gc»
wölbe und das zerschmolzene Glockengut floß durch die
Löcher, durch welche die Glockenseile führcu. Auch der
hölzerue Plasoud der Kirche brauutc ab, nur das ge-
mauerte Gewölbe oberhalb des Presbyteriums hielt dcr
Fcucrsglut stand, so daß wenigstens dcr Hauptaltar der
Einäscheruug entging. Die innere Einrichtung der
Kirche wurde zum Teile gerettet, während die Toten»
kammer uud die hölzerneu Grabdeukmäler ebenfalls
verbranutcu. I u grußer Gefahr stand auch das auf der
Nordseite gclegeuc Wohnhaus, dcsseu hölzerucs Dach
bereits Feuer fing. Wie das Unglück entstaud, ist noch
uicht aufgeklärt. ' Q.

— iHnqclschlaq.j Wie lins aus Tschernembl berich-
tet wird, ging vorige Woche neuerdings ein Gewitter
über die Ortschaften Radovica, Vojanja vas und
Kra^uji orh, verbuuden mit Hagelschlag, uieder. Dieser
vernichtete die vom ersten Hagelschlag im Monate Mai
gebliebenen, bczw. nenen Saaten, wie Kukuruz, Buch'
Weizen uud Hirse bciuahe vollständig.

— lZur heurigen Kartoffelernte.) Wir erhalteu fol.
gcnde Zuschrift: M i t der hcurigcu Kartoffelerute uud
auch andcrcn Feldartilelu wie Fisolen, roten Rüben
nsw. ist es uicht so schlecht bestellt, wie einige Blätter
berichten. Solche Berichte sind nur geeignet die allge-
meine Tenerung noch höher emporzuschraubeu uud die
Einbildnng gewisser Landwirte, die mit ihrer Fech.
sung stets unzufrieden sind, noch mehr zu steigernd Es
mnß ja zugegeben werden, daß einige Landstriche von
der Dürre arg mitgenommen wurdeu, doch dürfen
solche Berichte uicht zur Ausbeutuug des konsumiereu»
deil Pnblikums ausgeuützt werdeu. Jahraus jahrein
hört man Klagen von Mißernten und gewisse Produ»
zenten halten sich anch stets pünktlich nach solchen Ve»
richten und suggerieren ihre Absichten auch anderen. Die
Teucruug hat ohuehin schon deu Gipfelpunkt erreicht
und mail muß sich uur frageu, wie mau aus dieser
Sackgasse herauskommen wird. T .

— M n Mädchrn bcim Vadcn getötet.) Wie uns
aus Littai berichtet wird, badeten am 13. August l. I .
nachmittags die zehnjährige Juliana Pi^kur uud die im
gleicheu Alter stehende Johanna Hrovat, beide aus Ga»
brov5i5 bei Oberaurk, im Su îcabache. Der Kcuschler
Josef Kralj aus Gabruv^i5: kam zufällig dazu uud be»
gann ohne jedwede Veraulassuug die Bad'cuden mit Stci»
ncn zu bewerseu. Hiebci traf ciu faustdicker scharfkanti»
ger Steiu dic Juliana Pi^kur auf den Kopf mit solcher
Wucht, daß das Mädchen infolge der erlittenen Ver»
letzung ins Wasser stürzte und ertrank. Die Leiche der»
selben wurde tagsdarauf ctlua 30 Meter talabwärts im
Bache ausgefunden. Die am 15. d. vorgenommene ge»
richtliche Obduktion ergab, daß Juliana Piökur iufolge
der am Kopfe erlittenen Verletzung gestorben ist. Der
Täter Kralj wnrde arretiert und dem Bezirksgerichte m
Weichselburg eingeliefert.

— lVraud von Holzlagerplätzen in Trieft.) Aus
T r i e f t , 19, August, U»'/^ Uhr abends wird gemeldet:
Dic ausgedehnten Holzlagerplätze dos neuen Franz
^o,es°Hafens unterhalb Scrvulas stehen iu Flammen
Sämtliche Fenerwchrcn von Trieft sind auf dem Brand-'
platze. Den Flammm fielen insgesamt ungefähr 700
Kubikmeter Holz zum Opfer. Der Schadcu ist enorm.
Man uimmt Brandstiftung an.

— «Molera in Finme.) Nach einer Mitteilung der
Samtatsabtellung des ungarischen Ministeriums' des
Iuncrn wurde durch die bakteriulogischc Untersuchuug
der Deickte der >in Fiume unter'choleravcrdächtigen
Symptomen erkrankten Frauziska Pilcpic- asiatische
Cholera festgestellt. Samstag nachts starb im Insel-
tlonsspitale ein unter cholcravcrdächtigni Erscheinungen
ertränkter siebenjähriger Knabe.

^ M u Schwindler.) I m Monate Juni kam zu
der Vertäufcriu Maria Vrulc in Reäica, Bezirk Rad-
mannsdorf, ein ctlva 26 Jahre alter Bursche, der sich
Rudolf Zerliui nannte und angab, Malergehilfe beim
Malermeister Viuzenz Weber iu Dobrava zu sein und
bewog sie dazu, daß sie ihm eiucu Plüschhut mit Gams»
bart, vier Hemden, vier Unterhosen, sechs Paar Fuß-
sockeu, mehrere Kravatteu und Kragen, dann ein Paar
Sandalen, eine Sportkappe nud ciucu Vcrgstock im Gc>
samtwerte vou 69 X gegen monatliche Teilzahlungen
kreditierte. Zcrlini verschiualld aber schon nach einigen
Tagen daraus aus Dobrava uubekauut wohiu uud l'ieß
von sich nichts mehr hören. Die Verkäuferin erscheint
daher um den gauzcu Betrag geprellt. Der augebliche
Zcrlini ist mittelgroß, hat emeu schicleudeu Blick und
ciue Narbe im Gesichte.

— <An der landwirtschaftlichen Schule in Stauben)
beginnt das neue Schuljahr für die Wiuter. uud Jahres»
schule mit dem Monate November. Dic Winterschule
umfaßt zwei Winterlurse, die vom November bis Ende
März daueru, uud ist für Söhne von Landwirten aus
Ackerbau, und Viehznchtgegenden bestimmt. Die Jahres»
schule währt vom November bis Ende Oktober und ist
in erster Linie für Inngliugc aus Wcinbaugegenden
gceignct. Au Söhne krainifcher Landwirte gelangen 20
Frciplätzc zur Verleihung, und zwar je 10'au Schüler
der Winter schule und au Schüler dcr Iahrcsschule. Auf.
geuommeu werden auch zahlende Schüler gegeil Entrich»
tullg von 300 X für die Dauer der Iahr<sschulc, respek.
tivc vou 150 X pro Wiuterkurs. Stempclsreic Gesuche
um eiu Stipcudium und die Aufnahme überhaupt sind
bis zum 15. September l. I . au die Direktion der
Schule in Staudeu zu richteu, woselbst auch nähere In»
formatioucn erteilt werden.
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— iEin reicher Wanderer.) Zu der Besitzerin
Magdalena B e r y l l in Ober.Graben, Bezirk Nad-
wannsdorf, lam vorige Woche eines Abends ein defekt
gekleideter Neiscndt'r und bat sie um ein Nachtquartier.
Der Reisende hatte auffallend viel Geld bei sich und
er venocigerte auch die Anaabe seiner Ausweis-
dokutncute. Dies kam der Frau Vergant verdächtig vor
und sie wies daher den Wanderer mit seiner Bitte ab.
Der Fremde qina aber eigenmächtig in die Heuschupfe
und machte sich dort ein Nachtlager.'Mittlcrweise wurde
der Gcnoarmericvosten in Veldes von diesem unhcim»
lichen Gaste verständigt. Der Fremde legitimierte sich
ols der 48 Jahre alte, nach Grahovo im Küstcnlande
Mandigc Kesselschmied Johann Mlakar. I n seineln
Vcsllze wurde ein Geldbetrag von 1627 X 66 Ii vor-
gesunden. Mlakar behauptete, daß dies seine Erspar»
W e seien, die er durch mehr als 30 Jahre durch seiner
Hände Arbeit in verschiedenen Fabriken nnd größeren
Gewerbsunteinehmungcn erzielt habe, nnd daß dieser
"betrag sein ganzes Vermögen bilde. Mlalar behauptete
auch weiter, daß er verheiratet sei und schon 13 Jahre
getrennt von seiner Frau lebe. Er wurde wegen be-
wnklichcn Geldbesihes arretiert und dem Bezirksgerichte
'in Nadm^nnsdorf eingeliefert. Wie nachträglich fest»
gestellt wurde, soll Mlakar ein großer Sparer und ein
fleißiger Arbeiter gewesen sein, wesl^Ib seine Ver-
antwortnng glanbwnrdig erscheint. Er wurde daher
wieder auf freien Fnß gestellt.

— lEilt kräfti.qer Stoh.j Der Grundbesitzer Franz
Lusar aus Selo ließ sich kürzlich mit einer dortigen
Wirtin in ihrem Wirtshause in einen Wortwechsel ein
und drängte dabei iminer mehr auf fie zu. Um von dem
Zudringlinge los zn werden, gab ihm die Wirt in einen
kräftigen Stoß, wobei ^iuöar über einen Sessel fiel und
sich eincn rechtsseitigen Nivpenbrnch znzug.

" <Line Seidentüchcrsammlerin.j Eine städtische
Arme, ein Kretin, ist ciu boshaftes Weib und ist wegen
eines raffiniert begangenen Betruges vorbestraft. Kürz.
llch zog fie bei einer Tabakfabriksarbeiterin in der
^,elika öolnarska ulica ein und stahl ihr am ersten Tage
^unf seid<'N'0 Kopftücher im Werte Von 17 X. Die
^>cl)crheits>vache verhaftete die Diebin, die sich in ein
Haus in der Koiijn^na uliea flüchtete und nahm bei
chr eine Hausdurchsuchung vor, wobei man zwei Tücher
konfiszierte. Nach ihrer eigenen Angabe hatte sie fünf
-Bücher einer Frau an der Tirnauer Lände vertauft.

* <Eingebrachtc Zwän.qliuge.) Die Agramer Po»
«zei bcrhaft'ete diesertage den am 25. April aus Lai.
bach entwichenen Zlvängling Anton Virant und lieferte
ihn in die Zivangsarbeitscmstalt ein. Der cim 3. Au<
gust 1908 entwichene ^wangling Ferdinand Mra<'nikar
Wurde diescrtago ans der Grazer Strafanstalt, wo er
eine mehrmonatige Kerkerstrafe abbüßte, in die Zwangs»
arbeitsansialt zurück eskortiert.

* M n übeifallencr Flurenwächter.) Als Samstag
abends der städtische Flurenwächter Franz Gorenc von
seinem Dienste heimkehrte, wurde er in der Austraße
von dem 33jähr. Schlossergehilfcn Felix Kos überfallen.
Kos sprang ans dem Straßengraben, packte den Fluren»
Wächter am Halse, lvarf ihn zu Boden und mißhandelte
chn. Mi t der größten Gewaltanstrengung gelang es
dem Uberfallcnen, sich zu befreien. Der Attentäter
wurde durch einen Sicherhcitslvachmann verhaftet und
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit dem Landesgcrichtc
eingeliefert.

* lErzediercnde Tchncidcrqehilfcn.) Samstag nachts
fangen und jauchzten vier Cchncidergehilsen in der
Krakau und Tirnau so, daß ein Sicherheitswachmann
deren Verhaftung vornehmen mußte.

* lH'itet die Kleinen.j Alb Samstag abends ein
Nadfahrer durch die Floriansgasfe dahinfuhr, lief ihm
aus einer Hauslaube vor das Rad ein achtjähriges Mäd.
cheu, wobei dieses sowie auch der Radfahrer zu Buden
stürzten. Das Kind erlitt am Nucken einige Hautabschür»
fungen.

* M i t dem Zellcnwll.qen.j Ein 40jähriger Taglöh»
ner goß soviel Alkohol hiuter seine Halsbinde, daß er
mlf dcr Triester Straße zusammenstürzte nnd anf der
Straße l.egen blieb Nachdenl der Trunkenbold der
Aufforderung des Sichcrheitswachmannes nicht Folge
leisten wollte nnd nebstdem noch erzcdierte, ivurde er
Mlt be" ^elle.nvageu m den Dotter abgeführt.

" lAb.qang'g.j Unlängst „ufcrnte sich ans seiner
Wohnung am Karo lnengrunde Nr. 16 der 53jährige
Arbeiter Iojef Bor.tnar und ist bis heute nicht zurück-

" lEine Holzkugel am Kopfe.) Diesertaae entstand
Mschcn eunm Hausmeister und einem Dreber ein
Streit, 'n dessen Verlanfe letzterer eine H^l l " !
griff und diesem an den Kops »varf. Weil der w l " "
meister chwer verletzt wurde, wird
der Holzbombe ein Nachspiel vor dem Ge i M l̂ .b /

* Hahrraddiebstahl.j Anläßlich des H m . s s s u ^
'in Dom?xi!e wurde dem Besitzer Ferdinand Vavpoti5
aus Jauchen scin vor einem Gasthause stehendes Fahr»
rad. Marke Prenier, im Werte von 70 X entführt
Bald darauf wurde vor demselben Haufe ein Fahrrad
Marke Kinta, wert 100 X, entführt und als Ersatz
ein altes Fahrrad zurückgelassen.

* Wne Felddiebin.j Diesertagc forschte die Polizei
eine Felddiebin aus, die ihr Unwesen „Na mirju"
trieb und die gestohlenen Feldfrüchte vor der Tabak-
Fabrik zum Verkaufe brachte.

, * lGefunben.j Eine silberne Offizierskette. Auf der
^udbahnstation wurden gefunden: Ein Paar Herren-
'chuhe, ein brauner, mit'Wäsche gefüllter Handkoffer,
" " Kubspulster, eine rote Decke und cin Offiziers-,
mantel. !

" sVerlorcn.j Ein roter Vorhang, eine weiße Pom-
vadourtasche mit zwei Tasachentüchern, eine silberne
Halskette, ein Geldtäschchen mit 25 X und ein goldenes
Kettenarmband mit vier Anhängseln.

— ^Serbisches Schweinefleisch.) Aus Belgrad wird
gemeldet: Wie „Trgovinsti Glasnit" meldet, ist Freitag
der letzte Transport kontingentierten Schweinefleisches
vom Belgrader Schlachthaus nach Osterreich.Ungarn ab»
gegangen.

__ ^Wetterbericht.) Die Witterungssituatiun ist
dnrch Abziehen der rnssischen Depression und durch Neu«
bildnng eines barometrischen Minimums über dem süd-
westlichen Teil des Adriatischen Meeres eine veränder-
liche und zn mäßigen Niederschlagen geneigte geworden.
I n Üaibach speziell machen sich täglich tagsüber stärkere
südwestliche Winde bemerkbar, welche in höheren Lust-
Ichichten reichlichen Wasserdampf mit fich führen. So kam
es gestern nachmittags, nachdem sich der ganze Himmel
mit einer Eirru^tratus-Wolkcndcckcnschichte überzogen
hatte, zu einem leichtem und kurzandauerndcm Regen»
fall. Nachts trat bei Windstille wieder Ausheiterung ein.
Der Luftdruck zeigt langsam fallende Tendenz. Voraus-
sichtliches Wetter in der nächsten Zeit für Laibachi
Wechselnd bewölkt, Neigung zu Niederschlagen, tagsüber
stärkere westliche Winde.

— lVerstoibene in Laibach.j Stephan Lenöur, k. k.
Polizciinspeklor i. R., 66 Jahre; Magdalena ktravs,
Schneidersgatlin, 38 Jahre — beide im Lcmdesspitale.
Josef Zuv'an5n', Fleischerssohn, 3 Wochen, Poljana-
straße 64) Maria Lavain, gewesene Klavicrlehrerin,
89 Jahre; Ignaz Hicke, Kanzleigehilfe i. N., 68 Jahre
— beide Nadetzkystraße 11.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Brandkatastrophc in Nasscnfusz.
Gurkfcld, 20. August. Durch den großen Brand

in Nassenfnß wurden 76 Objekte, darunter 33 Wohn»
Häuser des 95 Hänser zählenden Marktes Nassenfuß
eingeäschert. Viele Bewohner des Marktes sind obdach»
los nnd haben ihr ganzes Hab nnd Gnt verloren. Der
Schaden ist sehr groß.

Die Cholera.
Pola, 20. August. Die Cholera ist nun auch in

Pola eingezogen und hat bereits ein Opfer gefordert.
Es ist dies der bei der Geniedirektion beschäftigt ge-
wesene Tischlergehilse Peter M u ch i n t. Die Behörden
haben sofort alles veranlaßt, um die Krankheit auf die»
sen Einzclfall zu beschränken.

Konstantinopel, 20. August. Gestern wurden hier
56 Ncucrkrankungen an Cholera konstatiert, von denen
14 tödlich verliefen. Außerdem haben 11 bereits früher
festgestellte Erkrankungen einen tödlichen Ausgang ge»
nmnmen. Der Bürgermeister hat die Bevölkerung auf»
gefordert, Sanitätskomitees zu bilden.

Regulierung der montenegrinischen Grenze.
Konstantinopel, 20. August. Nachrichten znsolgc,

welche bei der Pforte eingelangt sind, hat Montenegro
seine Delegierten zur Prüfung der Grenzstreiligteiten
bei Iezero ernannt. Die türkischen Delegierten sollen
sich nach Podgorica begeben.

Großer Brand.
Frankfurt a. M., 20. August. I n den Opel-Wcrken

bei Nüsselsheim brach hcnte um 1 Uhr nachts ein hes-
tiger Brand aus, der einen großen Teil der Fabriks-
anlagen einäscherte nnd taufende von Fahrrädern nnd
Nähmaschinen vernichtete. Mail schätzt den Schadeil anf
vier bis fünf Millionen Mark. Ein Mann ist in den
Flammen nms Leben gekommen, ein zweiter wird ver-
mißt. Viele Personen wurden verletzt. 2000 bis 3000
Arbeiter sind in Mitleidenschaft gezogen.

Der Ausstand in England.
London, 20. August. Eine Anzahl von Angestellten

der London-Vrightoii. und der London and North-
western-Railwai) l)at um Wicderansteltung gebeten. Die
Vrighton-2inie kündigt an, daß Montag eme Anzahl
von Zügen aus der .Hauptstrecke w,cder verkehren wird.
Anf dem Hanptbahnhof von Manchester langten gestern
mittags einige Züge aus Liverpool und London an, die
vom Publikum mit großer Begeisterung begrüßt wnrden.

London, 20. August. Da infolge des Ausstandcs der
Eisenbahner die Kochöfen gelöscht werden mußten, feiern
in Notherham eiwa 50.000 Berg- und Metallarbeiter.
Auch in Middlerborongh feiern aus dem gleichen
Grunde mehrere tausend Arbeiter.

Der Eiscnbahncrausstand in England.

London, 20. August. Die Arbeitervcrtreter haben
die Beratungen über die Vorschläge der Negierung wie-
der aufgenommen. Anf feiten der Arbeiter wird die Zahl
der Ausständigen auf 250.000 geschätzt. Die Nord-
londoner Eisenbahner haben heute alle Züge ausfallen
lasfen. Die Berichte ans der Provinz zeigen, daß der
Ausstand außerordentlich mn sich greift. Die Lage in
Edinburgh und im Osten Lancashires ist ernst. Die
Fabriken in den Industriezentren des Nordens haben

, den Betrieb eingestellt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Fiume, 21. August. Die im Evidemiespitale uuter»

gebrachten 6 Cholcralranken sowie die 80 isolierten Per.
soncn befinden sich wohl. Letztere sollen nach fünftägiger
Beobachtung entlassen werden.

London, 21. August. König Georg hat in einem
Telegramme an den Premierminister die Negierung zu
der glücklichen Beilegung des Eisenbahneransstandes be«
glüclwünscht.

London, 21. August. Die Eisenbahner hielten ge-
stern in Hidepark eine von 30.000 bis 40.000 Personen
besuchte Versammlnng ab, in der sie beschlossen, d i e
A r b e i t w i e d e r a u f z u n e h m e n .

London, 21. August. Die Gesamtzahl der durch die
Explosion in Llamelly Getöteten und Verwundeten ist
noch nicht bekannt. Es sind mindestens 10 Tote zu ver»
zeichnen.

Dublin, 21. August. I n der vergangenen Nacht
lam cs hier zu einem Tnmulte, da die Aeitungsheraus«
gebe? sich weigerten, die Zeitungsausträger zu beschäs-
tigen. Die Zeitungsausträger bemühten sick), die Iei»
tnngstransftortivagen aufzuhalten. Es sammelten sich
große Mcnschenmassen an uud die Polizei mußte em-
schreiten, um sie zurückzudrängen. 31 Schutzleute und
über 100 Zivilisten wnrden verwundet und 26 Per-
sonen verhaftet.

Verantwortlicher Redakteur (in Stellvertretung): I . Nagl iö.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Keferstein Prof. Dr. Hans, Große Physiker, gebund.

X 3 60. — Key Ellen, «iebe und Ethik. K 1 20. — Küas
Nichard, Vom Baum der Erkenntnis, br. K 3-t>0, gbd. K 4 80.
— Leyel Walter, Vcnezimnsch-istrische Studien, K 1260. —
Le yen Friedrich von der, Wie studiert man deutsche Philologie?
K —-78. — U i c h t w a r l Alfred, Die Seele und das Kunst,
werk, gbd. (die Grundlagen der künstlerischen Bildung, I. Vd.),
K 3. — L iehm l l un Dr. W., Bericht über die Tätigkeit des
deutschen Ausschusses für den mathematischen Unterricht im
Jahre 1910, K —60. — L o e w e n t h a l Dr. Eduard, Ge-
schichte der Philosophie im Umriß, K 120.— Lubr ich Fritz,
0p. 90, der Kirchenchor, gbd. X 3 60. — Luckow H,, I l lu«
strierter Lehrstoff für den Zeichenunterricht in Volksschulen,
X 2-40. — Lys le A. de R,, Einzige englifch>amerilanische
Schnellmethode zum Erlernen der englischen Sprache in drei
Monaten, X 5 b0. — M a r x Arno, Geschichten aus dem Ticr-
lebcn, gbd. X 180. — Meincke Rudolph, Leo Tolstoi, Eine
Charakteristik feines Lebenswerles, X 120. — V i e r t e n s
Dr. Martin, Hilfsbuch für den Unterricht in der deutschen Ge-
schichte, I I I . Teil, X 2 16. — Meyer Karl, Technologie des
Maschillentechmlers, gbd. X 9 60. — M a y e r Franz Sales
und N ies Friedrich, Gartentechnil und Gartenkunst, X 28«0.
— Miche ls Robert, die Grenzen der Geschlcchtsmoral, Prole»
gomena, Gedanken und Untersuchungen, br. X 4 20, gbd. X b 40.
— Mieses I . uud L e w i t t Dr. M.. Internationales Schach-
turnier zu San Sebastian 1911, X 6-—. — M o n t e g u t
Maurice, le« bioutkit» 6o 1'aäultöro, X 4 20. — M ö r i l e s
Eduard Brautbriefe, Eines Dichters Liebe, gbd. I i 4 20. —
M ü l l e r Felix, Der mathematische Sterneuhimmel des Jahres
1811. k — 96.— M ü l l e r . G u t t e n b r u n Adam, Schwaben
im Osten, ein deutsches Dichterbuch aus Ungarn, gbd. X 460.

Vorrätig in der Buch», Kunst« und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach. itongrehplatz 2

Lottoziehungen am 19. August 1911.
Graz : 86 9 4 64 72
W i e n : 45 37 30 75 25

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

i q 2 U. »t. 732 2 27 6 SW. z. start heiter
^" 9 U. Nb. 732-3 20 5 SW. schwach

7 11. F. 733 6 17 7 N. schwach
20 2 U . N . 732 6 28 2 S. z. stark halb bew. 0-0

9 U.Ab. 7336 2 0 1 NW. schwach teilw. heiter
21.» ? U . F. 783 2 16 4, NO. schwach , heiter ! 0-4

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
21-4°, Normale 18 5°. vom Sonntag 22 0°, Normal« 18-4«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegnmdet von der ttraiillscheil Sparkasse 1897.)

(Ort : Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03' ; östl. Länge von Greenwich 14' 31 ' .

Bebenber ich te : Am 12. August gegen 20'/< Mhr*
ein Stoh des V. bis V I . Grades m Messina, aufgezeichnet in
Mineo. Am 10. August Stoß in Bertinoro (Forli), und zwar
um 8'/< Uhr und 9 Uhr. Am 12. gegen 21 Uhr. am 13. gegen
4u.6 Uhr schwache Stöße in Caldaroba (Macerata); gegen 22'/<
Uhr Stoß des 4. bis 5. Grades in Messina. Gegen 23'/. Uhr
ebenfalls in Messina. Am 14. gegen b»/, Uhr ein neuerlicher
Stoß in Messina. Am 1 l . August gegen 12'/. Uhr und am 15.
gegen 9'/< Uhr ein schwacher Stoß in Montecassino (Caserta).
Am 14. gegen 1?'/< Uhr Aufzeichnung in Roca di Papa.
Am 15. August gegen 13V. Uhr schwacher Stoß in Nncona.
Gestern den 16. August Nahbebenaufzeichuung an den Obser-
vatorien von Ischia, Montecassino, Foggia, Rocca di Papa
und Nom. Gegen 24 Uhr Fernbebenaufzeichnung an den Ob«
servatorieu von Ischia, Rocca di Papa, Rom, Moncal,erl uno
Padua.

. Dle Zeita..„°bt,. bezieh«» s,ch °», " « " " " « ^ ' ' « H " '""> " " " "
von Mitternacht bi« Mitternacht u°„ a Uhr l>!« " Uhr »ezayi«.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

l ist , Vtrkiif uti Belshnoog VIB Wert-
HP'iren; BOrianordrei; Verwaltung

V M Btj i l i , life-Depitlts «te.

Filiale der K.. K. priu. OesterreichisclißD
(1750) in Laibach

C r e l - U a l t für Handel unfl Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Enempie von Wechseln o. DeWien; Gettf -
»lolifin ges, ElolagiMeber a.lra Ko&U-
Kirreit; MIIIIBr-lltirittkiiitiMai etc..

Kurse an der Wiener Börse vom IQ. August; 1O11.
SohlußkurB

Geld |Ware

Allg. Staatssehuld.
Pro».

- <(Mai-Nov.)p.K.4 9110 92-30
a *'U J .. .. P- U * 9 r i 0 92'i0

£ k.at.K.|(Jan.-Juli)p. K.4 92-10 9230
• \ ,, .. p. A.4 9210 92-30

2 4-2»/0».vr.Mot.Veb.Ang.p.K.4-2 9686 96-06
£ 4-8°/t „ ,, „ „ p.A.42 96-SB 9G-0B
• B 4-2»/a „ 8Ub.Apr.-Okt.p.K.4-2 96-SB 86-06
WU-2°/, ,, „ ,, „p.A.4-2 96'Si 96-01
Loe«V.J.1860zu500n.Ö.W.4 J69t 1666
Losev.J.1860zul00fl.ö.W.4 4iS-~ 480-
LOBeV.J.l804zUiOOfl ö.W. . 600— 612-
Loaev.J.1864zu 60fl.ö.W... . 303— 309-
St.-Domän.-Pf.l20fl.300F.5 Z87-— 289-

Oestorr. Staatsschuld.
Oest.StaaUsBchutzBch.stir.K.4 99*« 1000b
Oeet.Goldr.8tfr.GoldKasse..4 tie-— ue-so

,, ,, ,, ., p.Arrgt. 4 116— 11620
OesiRentei.K.-W.stfr.p.K..4 92-10 92-30

,, ,, „ „ „ „U. .4 92 10 92-30
Oest.Inveat.-Rent.Btfr.p.K.SVi 80-46 80-66
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)b*U 114-70 iis-70
Galiz. KarlLudwigeb.(d. St.)4 92-76 937t
Nordwb.,ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 9230 93-30
Rudolssb.i.K.-\V.stfr.(d.S.)4 92-86 93-86

T«in Siaatez. Zahlung übern.
Bisenbahn-Prioritäts-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114'76 116-76
Böhm.Westbahn Em.l885. .4 93-60 94-60
Böhm.Westb. Em. 1895 i.K. 4 93-66 94-66
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 96-60 97'bO

dto. E. l<J04(d.St.)K 4 96-96 96-96
Franz Josessb.E. 1884 (d.S )S i 9470 9670
Galiz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 93-30 9430
Laib.-StoinLkb.200u.lOOOfl.4 92-60 93-60
Lem.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.) K4 93-— 94-
Nordwb., Oeat. 200 II. Silber 6 102-76 103-76

dto. L.A £ . 1003 (d. S.) K ö'/i 8* SO 86-3Q

SclilußkurH

Geld | Ware
Pro«.

Nordwb.,Oest.L.B.200D.S.5 102-86 ioi-86
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3Vi 84-70 86-70
dto. E.l885 200u.l0O0fl.S. 4 94-40 96-40

RudoJssbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 98-60 94-60
Staatsoieenb.-G.öOOF.p.St. 3 880-— 3S4-—

dto. Erg/.-Netz500F.p.St. 3 »7«-— 380-
SüdnorddoutscheVbdgb.n. S. 4 93-60 94-60
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 92-96 93-96

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskaagenscb.p.K.*1/» 100'— 100-26
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 m-76 ltt-at
Ung.Rentoi. K.Btfr.T.J.1910 4 91— 91-20
U n g . R e n t o i . K s t f r . p . K . 4 9106 91-26
Ung. Prumien-Anlob.cn ä 100 fl. 488-~ 460-—
U.Thoi8B-R.u.S7.eg.Prm.-0.4 308-26 820-26
U.GrundenUaBtg.-Öblg.ö.W. 4 9f60 92-60

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Ei8.-L.-A.K.1902 4'/i 99-— 100-—
Wr.Verkehrsani.-A. verl.K. 4 93— 94-—

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 9360 94-60
(•alizischeK v. J. 1893verl.K. 4 92-60 93-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 9410 96-10
MähiischeBv. J. 1890 V. ö.W. 4 93-76 94-76
A.d.St.Budap.v.J.19O3 v.K. 4 89-90 90-90
Wien (Kiek.) T. J. 1900 v. K. 4 93-16 94-tt
Wion (Invests v. J. 1902 v.K. 4 94-20 96-20
W i e n v . J . 1908 v . K 4 93-76 9476
RUBS. St. A. 190Gf.lOOKp.U. 5 103-30 103-SO
Bul.St.-Goldanl.l907100K4V2 96-20 96-20

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. A 9 3 - — 94-
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v.K. 4 99-76 100-76
Böhm. Hypothekenbank K . . 6 101-76 10276

dto. Hypothbk., i .67j.v.K.4 9460 94'HO
dto. Lb.K.-SchuldBch.,60j.+ 93-66 94 66
dto. dto. 78 J. K.4 93-66 94-66
dto. E.-Schuldsch.78J. 4 93-66 94-66

HchlulJkurn

Geld | Ware

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk ""ö U0-- — -
dto. inh.öOj. verl.K. 4V» 90-S0 99-90

Galiz.Landesb. 51V, Jv.K. *Vn 9S'— iOO —
dto. K.-Obl.III.Em.42J 4>/2 9«-7« 99-78

Istr. Rodenkr.-A.36j.ö.W. 5 102-- 102-10
Istr.K.-Kr.-A.i.52»/iJ.v.K. 4'/3 '00*0 101-
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K. 4 93-06 SS-06
Nied.-ü8t.Land.-Hyp.-A.B5J.4 94-60 96-60
üeat. Hyp.-Banki.50J.verl. 4 94-- 96-—
Oe8t.-ung.Bank60j.v. ö .W.4 9606 97-0»

dto. 50 J. v.K 4 S6'1t ^7-16
Centr.Hyp.-B. ung. Spark. 4'/, 98-60 S9-60
Comrzbk.,Pe6t.Ung.41 J. 4'/» ^-26 10026

dto. Com. 0.1.50'/ , J K 4 ' / j 98-60 9960
Hcnn.B.-K.-A.i .50j.v.K41 /J &'- 100 —
Spark.Inner8t.Bud.i.60J.K4'/, 98-26 9926

dto. inh.50j.v.K 4'/4
 9*~ *3--

Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 4>/-, »«-78 9976
üng. Hyp.-B. in Pest K . . . 4VS S9-- 100-

dto. Kom.-Sch.i.50j.v.K4V» ö*'7« »9 78

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S. 4 90-96 91-96

dto . E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 92-80 93-80
Lemb.-Cz«r.-J.E.1884300S.3-ö 86-90 ST90

dto 300 S * Sl-60 92-60
Staatseisenb.-Gesell. E. 1895

(d. St.)M. 100M 3 89-— 90 —
Südb Jan.-J. 500 F. p. A. 2 ß 276-60 277-60
UnterkrainerB.(d.S.Jö.W. .4 9660 97 —

Diverse Lese.
Bodenkr.ößt.E.1880äl00fl.3X 296-— 302-

detto E. 1889k 10011 3X 180-60 2S6-&0
Hypoth.-B.ung.Präm.-Sebv.

ä 100 fl 4 249— 266-—
Scrb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /55-60 129-60
Bud.-Baailica(Domb.)5fl.ö.W. 86-60 40-60
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 602-— 614-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W. 86— 92 —

ScJiluflkurs

Geld | Ware

RotenKrenz,ö8t.G.v.l0fl.o W. 70Tfi 762»
detto ung. G.v. . . 5fl.ü.W. 47-70 63 70

Türk. E.-A.,Pr.-O.4O0Fr.p.K. 249-60 262-60
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 610— 622--
Gewinatsch. der 3»/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 67C0 73-60
GewinetKch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188'J 122— 132-—
Gewinstscb. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 60-60 66-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. //76-— 1180 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6100-— 6110 —
Lloyd, osterr. . 400 K 672• - 674-~
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 744-90 74690
Südbahn-G.p.U. . . . 500Frs. 12360 124-60

Bank-Aktien.
Anglo-östcrr.Bank 120Ü.18K 328-76 82976
Bankver.,Wr.p.U. 2OOfl.3O „ 648-— 649-—
TJod.-C.-A.allg.öst. 300 K 5* „ 1307- 1310--
Crcdit-Anst. p. U. 320K 32 ,, 666-— 667-—
Credit-B, ung. allg. 200sl. 42 „ «60-fiO 861-60
Eskompteb. steier. 2OOfl.32 ,, 612— —•—
EBkompte-G.,n. ö. 4OOK38 ,, 7*7— 792--
Länderb.,öst.p.U. 20011. Ü8 „ 646-20 646-zo
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 476— 47$-6Q
Oeet.-unpar.B. 1400K9090 ,, 1970— 1980-—
Unionbankp.U. . . 200sl. 32 „ 628-— 6S9- —
Verkehrsbank,allg.l4<lsl. 20 ,, 38160 382 60
Ž i v n o s t e n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 281-— 282-—

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K 977-— 9S.V-
HirtenborgP.,Z.u.M.F. 4O0K 1207-— 1213- —
Königsh.Zomcnt-Fabrik 400 K 369-- 371-—
LengensclderP.-C.A.-G. 250 K 280- - 2ST—
Montange8.,ö8terr.-alp. 100fl. «39— «40-—

SchlnßknrB

Geld 1 Ware

Perlmooser h. K. u. P. 100fl. 466-— 468 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 2767-— 2766-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 6H6— 696 —
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 685 — 68S-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 680— 68r~
Wa0en-F.-G.,österr. . . lOOfl. 763— 766 60
Westb. Bergban-A.-G. lOOfi. 677-— 669-—

Devisen.
Knrze Siokten nid Schwks.

Deutsche Bankplätze 117" » U7*i
Italienische Bankplätee 94-62* 9467>>
London 240 36 24066
PariB 96.10 9» 27*

Valuten.
Münzdukaten 11I6 11 40
20-Francs-Stücke 19 06 1908
20-Mark-Stücke 2360 28-64
Uoutsche Reichsbanknoten . . 117-86 in-bt
Italienische Banknoten 94-66 94-66
Rubel-Noten *•»«» 2-64«

Lokalpapiere
nach Privatnotier, i. Filiale d.
K.K. priv.OcBt.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226— 286 —
Hotel Union ,, 500 „ 0 —•— — •—
Krain. Banges. ,, 200 „12K 200— 210-—

,, Industrio ,, 10OO „80, , 1920— 1970-—
Stahlw.Weißens.,, 300 „30„ 610— 626 —
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90 —

BankzinefuB 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stuck


